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Abstract 
Die vorliegende Bachelorarbeit untersucht mittels Stellenanzeigenanalyse von Bibliothe-
karen mit IT-Schwerpunkt (System- und IT-Bibliothekare, Bibliotheksinformatiker, Data 
Librarians etc.) sowie anhand eines Vergleichs der Curricula informationswissenschaftli-
cher Studiengänge, inwieweit den informationstechnischen Anforderungen der moder-
nen Arbeitswelt in der Hochschulausbildung hinreichend Rechnung getragen wird. 
Zu diesem Zweck liegen 179 IT-bibliothekarische Stellen der Jahre 2012-2017 von Open-
BiblioJobs vor, die u. a. hinsichtlich Bedarf, Aufgaben, Kompetenzanforderungen sowie 
weiteren Inhalten zum Beschäftigungsverhältnis ausgewertet sind. Die analysierten IT-
Kompetenzen sind den Modulinhalten von 14 Bachelor- und 9 Masterstudiengängen ge-
genübergestellt. Das durchschnittliche Jahreswachstum der IT-lastigen Stellenangebote 
im Untersuchungszeitraum liegt bei 38,25 % und bestätigt damit den Bedarf an Absolven-
ten bibliothekarischer IT-Profile.  
Systemorientierte Stellen benötigen u. a. vertiefte Kompetenzen mit bibliothekarischen 
Informationssystemen, den dort vorkommenden Daten(-banken) und Kenntnisse in der 
Programmierung, um die Konzeption, Administration und den Support dieser Systeme zu 
gewährleisten. Diese IT-Kompetenzen werden passend zum vorausgesetzten Abschluss 
(Bachelor) und der Vergütung (E9-12) in vielen Bachelorstudiengängen in grundlegender 
Form vermittelt, oft jedoch nur als Wahlpflichtmodule.  
Datenorientierte Stellen setzen überwiegend den Master voraus und sind dementspre-
chend ab E13 eingruppiert. Neben Kompetenzen im gesamten Bereich des Datenmana-
gements (samt Meta- und Forschungsdaten), Fähigkeiten in der Analyse von Daten und 
deren Visualisierung sowie in Big und Linked Data, sind insbesondere umfassende Kennt-
nisse im Wissenschaftsbetrieb gefordert. 
Im Gegensatz zu systemorientierten Stellen, für die passende Studiengänge mit vertieften 
IT-Inhalten existieren, fehlt bislang ein Masterstudiengang für das Datenmanagement, 
der die nötigen Kompetenzen konzertiert beinhaltet – nur einzelne Bereiche werden bis-
lang abgedeckt. Die Arbeit richtet sich an Interessierte im Informationsbereich, Koordina-
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1 Einleitung 
„Demografischer Wandel, Globalisierung, weltweite Vernetzung, sich immer 
schneller verbreitende Informationen und sich vermehrendes Wissen sowie damit 
einhergehende permanente Innovationen haben die gesellschaftlichen Verände-
rungen in den letzten Jahren geprägt. Besonders dynamisch und intensiv wirkt ak-
tuell die »Digitalisierung« in nahezu allen lebens- und arbeitsweltlichen Bereichen. 
War der sogenannte »digitale Wandel« noch vor kurzer Zeit visionär, so ist er heu-
te alltägliche Realität geworden“.2  
Im Koalitionsvertrag von 2005 kommt viermal das Wort „Internet“ vor, im aktuellen von 
2018 bereits 27-mal nebst einem zwölfseitigen Kapitel zum Thema Digitalisierung.3 Das 
gesamtgesellschaftliche Thema des digitalen Wandels bringt auch der Wissenschaft Neue-
rungen: 
Neben E-Science, dem nicht an einem Ort gebundenen, sondern international und digital 
vernetzten, kooperativ wissenschaftlichen Arbeiten, charakterisiert sich Open Science mit 
dem Grundsatz einer neuen Offenheit zum Trend.4 Laut der EU-Kommission stellt Open 
Science einen neuen Ansatz für den wissenschaftlichen Prozess dar, der auf kooperativer 
Arbeit und neuen Wegen zur Verbreitung von Wissen durch den Einsatz digitaler Techno-
logien und neuer kollaborativer Werkzeuge beruht. Die Idee umfasst einen systemischen 
Wandel in der Art und Weise, wie Wissenschaft und Forschung in den letzten fünfzig Jah-
ren durchgeführt wurden: von der Standardpraxis der Veröffentlichung von Forschungs-
ergebnissen in wissenschaftlichen Publikationen hin zum Austausch und zur Nutzung – 
wissenschaftsübergreifend5 – des gesamten verfügbaren Wissens in einem früheren Sta-
dium des Forschungsprozesses.6 
War die bisherige Forschung entsprechend dem Schema: Forschung erzeugt eine stati-
sche Publikation, diese stellt eine gesicherte Erkenntnis dar, Wissen, welches wiederum 
neue Forschung anregt, erweitert sich diese starre Wissensformation von einer zu einem 
Zeitpunkt abgeschlossenen Publikation zu kontextualisierten, vernetzten Datenbeständen 
in einem Linked-Open-Data-Raum. Dies ist durch einen geöffneten, dynamischen For-
                                               
2 Revermann 2016, S. 7 
3 Vgl. Kühl, 2018 
4 Vgl. Gantert 2016, S. 453 
5 Vgl. Foster 
6 Vgl. EU-Kommission „Open Science (Open Access)” 
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schungsprozess möglich, da nun Forschungsdaten und -ergebnisse durch interaktive Gra-
fiken, Videos und Tabellen verknüpft werden können sowie eine „Vernetzung über Blogs 
und virtuellen Forschungsumgebungen, die die referierten Resultate zum Gegenstand 
weiterer Forschung machen“7, stattfindet.8 
Folglich verändern sich die Abläufe der Schaffung, Auswertung, Visualisierung, Verbrei-
tung und Aufbewahrung von Forschungsinformationen. Die Datenmenge dieser For-
schungsinformationen erhöht sich in allen Fachrichtungen stetig, sodass Wissenschaftler9 
die Komplexität und Nutzung relevanter (Forschungs-)Daten auch in anderen Fachrich-
tungen und Kontexten im Datenmanagement bedenken müssen.10 Eine „systematische 
Kuration von Daten über den gesamten „Data Life Cycle“ hinweg ist Voraussetzung für 
deren optimale Nutzung“.11  
Aktuelle Projekte auf europäischer Ebene begleiten diese Entwicklung, z. B. das Leitpro-
jekt European Open Science Cloud (EOSC)12, das versucht, eine offene Plattform und Inf-
rastruktur für den Austausch von FAIRen13 (FAIR Data Prinzipien für Forschungsdaten14) 
Forschungsdaten für die gemeinsame Nutzung und Wiederverwendung zu schaffen, um 
interdisziplinär und international neues Wissen zu generieren. Die hochrangige Experten-
gruppe der Kommission für die EOSC schätzt, dass eine halbe Million Datenspezialisten 
benötigt werden, um das volle Potential aus offenen Forschungsdaten in Europa zu nut-
zen und empfiehlt die Finanzierung einer konzertierten Anstrengung zur Entwicklung die-
ser Kompetenzen.15 Der Rat für Informationsinfrastrukturen (RfII) argumentiert in die 
gleiche Richtung und empfiehlt die Förderung der allgemeinen und fachlichen Kompetenz 
des wissenschaftlichen Nachwuchses in Bezug auf die Digitalisierung. Neue Berufsbilder 
(u. a. Data Librarian, Data Scientist, Datenkurator) sollen ermöglicht und entsprechende 
Vollstudiengänge entwickelt werden, um die Lücke zwischen Wissenschaftlern und Infor-
mationsinfrastrukturen zu schließen.16 Auch auf nationaler Ebene, im Rahmen der Platt-
form „Digitalisierung in Bildung und Wissenschaft“ des Digital-Gipfels, stellen Experten 
                                               
7
 Ceynowa 2014, S. 235 
8
 Vgl. ebd., S. 235-236 
9
 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher 
Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für beide Geschlechter 
10
 Vgl. Ideenwettbewerb zur „Wissenschaft im digitalen Wandel“ 
11
 Ebd. 
12 Vgl. EU-Kommission „European Open Science Cloud (EOSC)” 
13 auffindbar, zugänglich, interoperabel und wiederverwendbar 
14 FAIR Data Publishing Group 
15 Commission High Level Expert Group on the European Open Science Cloud 2016, S.12 
16 RfII – Rat für Informationsinfrastrukturen 2016, S. 49 -50 
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Bedarfe bezüglich eines offenen interdisziplinären Austauschs fest. Zudem äußern sie die 
Notwendigkeit zeitnaher Aus- und Fortbildungsmaßnahmen für spezialisierte Fachkräfte – 
u. a. data scientist, data archivist und data librarian – in Wirtschaft und Wissenschaft und 
verdeutlichen, wie umfangreich die Kompetenzanforderungen im Forschungsdatenma-
nagement sind. Es besteht Konsens darin, dass der Bedarf an Datenexperten sowohl in 
Wirtschaft und Wissenschaft bis dato nicht angemessen durch Ausbildungsprogramme 
(Studiengänge und Berufsausbildungen) abgedeckt wird.17   
Bibliotheken bzw. Informationseinrichtungen und Bibliothekare bzw. Informationswissen-
schaftler müssen sich dieser Thematik als Experten für die Kuration und Bereitstellung 
von Information als Wissensrohstoff annehmen und proaktiv handeln, um „von bloßen 
Dienstleistern zu eigenständigen Akteuren im Forschungsprozess“18 zu werden. Einerseits 
vermeidet dies, als möglicher Digitalisierungsverlierer dazustehen, andererseits wird das 
Potential dieser Aufgabenfelder im bibliothekarischen Berufsbild entfaltet. Eine Entwick-
lung bzw. Erweiterung dieses bestehenden Berufsbildes im Bereich des Datenmanage-
ments entspricht dem aktuellen Bedarf: der internationale Personaldienstleister Hays be-
stätigt in Studien von 201719 und 201820, dass Datenexperten zu den zehn meistgesuch-
ten Berufen im IT-Sektor gehören.   
Insofern ist man sich im IFLA Trend Report (Update 2016) im europäischen Raum einig, 
bibliothekarische Kompetenzlücken zu schließen, damit Bibliotheken Nutzerbedürfnissen 
im digitalen Zeitalter Genüge leisten und Bibliothekare ihre Wissenslücken bezüglich neu-
er technologischer Aufgaben sowie im speziellen die Verwaltung digitaler Inhalte versu-
chen zu schließen. Zudem wird mit Nachdruck die Fortentwicklung informationswissen-
schaftlicher Ausbildungsprogramme unterstrichen, um Diskrepanzen in Fähigkeiten, 
Kenntnissen und Kompetenzen aufeinander abzustimmen.21 Neben dem Trend Report 
der International Federation of Library Associations and Institutions (IFLA) gilt auch der 
Horizon Report des New Media Consortium (NMC) als „ein schon lange etabliertes und 
anerkanntes Prognoseinstrument für künftige Veränderungen im IT-Sektor und die damit 
zusammenhängenden gesellschaftlichen Entwicklungen […]“.22 So wird im NMC Horizon 
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 Vgl. Ideenwettbewerb zur „Wissenschaft im digitalen Wandel“ 
18 Lobin 2014, S. 238 
19 Vgl. Dämon, 2017 
20 Vgl. Wilson, 2018 
21 IFLA 2016, S. 11 
22 Gantert 2016, S. 454 
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Report 2017 Library Edition23 auf die steigende Anzahl von Stellenausschreibungen für 
Jobprofile wie „research data librarians“,  „data curation specialists“ und „data visualiza-
tion specialists“ hingewiesen sowie die entsprechende Anpassung der Curricula biblio-
theks- und informationswissenschaftlichen Studiengänge empfohlen, um diese Stellen 
anzusprechen.  
Demnach schafft der informationstechnologische Wandel – im Speziellen die zunehmen-
de Digitalisierung und Datenintensität – auch im Bibliotheks- und Informationssektor 
neue Tätigkeitsfelder. Es entstehen neue berufliche Arbeitsbereiche bzw. bisherige ver-
ändern, vertiefen und/oder erweitern sich, sodass besonders im Umgang mit Forschungs-
daten und Open Science ausgebildete Spezialisten als Schnittstelle zwischen Bibliothek, 
Wissenschaft und IT-Abteilung benötigt werden. 
1.1 Forschungsgegenstand 
Um die geforderten nationalen (z. B. Digital-Gipfel) und europäischen (u. a. EOSC) Initiati-
ven und Projekte u. a. im Bibliothekssektor in ihren Zielen zu unterstützen, ist die Analyse 
des Ist-Zustands der system- und datenorientierten (IT-)bibliothekarischen und informati-
onswissenschaftlichen Berufsprofile notwendig. Zu den Bibliothekaren und Informations-
wissenschaftlern mit IT-Schwerpunkt zählt Gantert den Systembibliothekaren sowie Data 
Librarian (siehe Kapitel 2).24 Eine Analyse der aktuellen Stellen könnte die Entwicklung 
oder Verbesserung adäquater Studiengänge und deren Curricula zielorientiert unterstüt-
zen. 
1.2 Forschungsstand 
In der von Hobohm mitbegründeten Loseblattausgabe „Erfolgreiches Management von 
Bibliotheken und Informationseinrichtungen“ (herausgegeben von Umlauf und Vohof) 
definiert Roland Bertelmann erstmals, im Jahr 2002, den Begriff des „Systems Librarian“ 
als keine deutsche Berufsbezeichnung, da dieser in Deutschland – im Gegensatz zum ang-
loamerikanischen Raum – nicht vorkommt. Stattdessen empfiehlt er die Berufsbezeich-
nung „IT-Bibliothekar“. Im Artikel werden Kenntnisse, Fähigkeiten und Interessen des Sys-
tems Librarian aus amerikanischen Quellen zitiert – u. a. Verständnis bibliothekarischer 
Regeln, sicherer Umgang mit Soft- und Hardware, Projektmanagement, statistische Ana-
                                               
23 Vgl. The New Media Consortium 2017, S. 39 
24 Vgl. Gantert 2016, S. 33 
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lyse, Programmierung, Datenbankdesign und integrierte Bibliothekssysteme. Er weist zu-
dem darauf hin, dass dieses Berufsprofil bislang nicht in den Entgeltordnungen und Ein-
gruppierungen im Tarifrecht vorkommt.25  
In den Vortragsfolien vom 98. Bibliothekartag26 (2009) und gleichnamigem Arbeitspapier 
(2010) von Pampel, Bertelmann und Hobohm beschreiben die Autoren das  
(Forschungs-)Datenmanagement und damit einhergehende Betätigungsfelder/Rollen so-
wie neue Kompetenzen für Bibliothekare und wie Bibliotheken als Serviceeinrichtungen 
sich dieser Handlungsfelder strukturell annehmen könnten. Außerdem wird ein Überblick 
über amerikanische Stellenausschreibungen und deren Anforderungen an Data Librarians 
gegeben.27 Im Handbuch Forschungsdatenmanagement, ebenfalls herausgegeben von 
Hobohm sowie Büttner und Müller, stellen verschiedene Autoren die Bereiche des For-
schungsdatenmanagements dar: Research Data Management, Data Sharing, „Data-
Policies“, Metadaten und Standards, Repositorien, Semantische Vernetzung und Archivie-
rung von Forschungsdaten – insbesondere die Aus- und Weiterbildung.28 
Die Vortragsfolien von Kirsten Jeude und Anneka Schafrick zum 101. Bibliothekartag 2012 
enthalten Informationen über die Berufsspezialisierung des „Metadaten-Bibliothekar“ 
und die Aufgaben des Metadaten-Managements an der Deutschen Zentralbibliothek für 
Wirtschaftswissenschaften (ZBW) und inwiefern diese Berufsgruppe bereits im Studium 
und in ausgeschriebenen Stellen vorkommt.29 
Im Zeitschriftenheft „Forum Bibliothek und Information“ (BuB) 07-08 von 2013 wird in der 
Sparte „Neue Berufsfelder“ der neue Studiengang Bibliotheksinformatik an der Hochschu-
le für Technik, Wirtschaft und Kultur (HTWK) Leipzig von Studierenden vorgestellt. Diese 
zeigen auf, dass sich der Bibliotheksinformatiker durch Aufgaben in den Bereichen von 
„Planung, Entwicklung, Kodierung und Umsetzung entsprechender Software, statt in der 
Verwaltung und Wartung vor Ort“ vom Systembibliothekaren abgrenzt.30 Ferner enthält 
das Heft einen weiteren Artikel mit dem Titel „Sollen wir Bibliothekare jetzt alle Informa-
tiker werden?“ von Becker und Fürste, welche das Forschungsdatenmanagement be-
schreiben und wie sich dieser Kompetenzbereich im Beruf des Bibliothekars verhält. Beide 
                                               
25
 Vgl. Bertelmann 2002 
26 Vgl. Pampel, Bertelmann u. Hobohm 2009 
27 Vgl. Pampel, Bertelmann u. Hobohm 2010 
28 Vgl. Büttner, Hobohm u. Müller 2011 
29 Vgl. Jeude u. Schafrick 2012 
30 Kaplon et al. 2013 
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erläutern, dass insbesondere die Aufbewahrung und Erschließung eine bibliothekarische 
Kernkompetenz ist und weder bei Informatikern noch Wissenschaftlern liegt und die Bib-
liothek somit eine Schnittstellenfunktion dieser beiden Parteien seien könnte, das nötige 
fachliche Wissen vorausgesetzt (Extensible Markup Language – XML, Semantic Web, rela-
tionale Datenbanken, Webtechnologie, Metadatenformate und -schemata sowie Schlüs-
selqualifikationen wie Kommunikations- und Abstraktionsvermögen). Des Weiteren ver-
weisen sie auf die in der Forschungsdateninfrastruktur der Technischen Universität (TU) 
Berlin genannten Kompetenzbereiche und nennen folgende Aufgaben des neuen Berufs-
bildes des „Data Librarian“: Auswahl relevanter Metadatenschemata und Klassifikationen, 
Taxonomien und Thesauri, kompetente Einordnung von Wünschen zur Forschungsdaten-
infrastruktur, Mapping, Erstellung von Konkordanzen sowie die Beratung von Wissen-
schaftlern zum Thema Urheberrecht, Lizenzfragen und Open Access-Strategien.31 
Im Zeitschriftenartikel „Data Librarian: Das moderne Berufsbild“ stellt Hapke kurz die 
Veränderungen des bibliothekarischen Berufsbilds in der Praxis und im Studium sowie 
Abgrenzungen neuer Berufsbezeichnungen dar.32 Im sechsten Bibcast „Systembibliothe-
kar, Bibliotheksinformatiker, IT-Bibliothekar – lässt sich dieses Anforderungsprofil akade-
misieren für eine Klientel im Berufsstand?“ geht es um das sich wandelnde Aufgabenge-
biet aufgrund der Komplexität neuer Systeme und den wachsenden Bedarf in wissen-
schaftlichen Bibliotheken. Überdies wird der Masterstudiengang Bibliotheksinformatik an 
der Technischen Hochschule (TH) Wildau dargestellt, der seinen inhaltlichen Schwerpunkt 
auf Grundlagenwissen Informatik, (Java-)Programmierung, Datenbanken, Suchmaschinen-
technologie, Schnittstellen und Datenformate, Bibliotheksmanagementsysteme, App-
Entwicklung und IT-Sicherheit legt.33 Markus Caspers hat in seiner Arbeit die Notwendig-
keit von Systembibliothekaren erforscht, bestätigt und eine deutschsprachige Darstellung 
der Berufsbezeichnung anhand von Experteninterviews und Recherchen erstellt. Ferner 
stellt er fest, dass eine Analyse der Stellenausschreibungen bislang fehlt und sinnvoll wä-
re.34 
Zwar existiert zum Thema Bibliothekare und Informationswissenschaftler mit IT-
Schwerpunkt und den diversen inoffiziellen Berufsbezeichnungen wissenschaftliche Lite-
ratur, doch aufgrund der fehlenden systematischen Stellenauswertung durch eine Stel-
                                               
31 Vgl. Becker u. Fürste 2013 
32 Vgl. Hapke 2016 
33 Vgl. Seeliger, Hoffmann u. Kiefer 2016 
34 Vgl. Caspers 2016 
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lenanzeigenanalyse, gibt es offene Fragen zum quantitativen Stellenbedarf, den Aufgaben 
und Kompetenzanforderungen und zur IT-Kompetenz zwischen Studium und Praxis. Diese 
Fragestellungen können mit dieser Arbeit nun beantwortet werden.  
1.3 Forschungsfrage und Zielsetzung 
Die zentrale Forschungsfrage der vorliegenden Bachelorarbeit lautet:  
Decken die in informationswissenschaftlichen Studiengängen vermittelten  
IT-Kompetenzen den Bedarf bibliothekarischer Stellen mit IT-Schwerpunkt? 
Daraus ergeben sich folgende Untersuchungsaspekte: 
1) Abbildung des quantitativen Stellenbedarfs  
2) Analyse der Aufgaben 
3) Analyse der Kompetenzanforderungen 
4) Vergleich der geforderten IT-Kompetenzen mit den in den Modulhandbüchern 
bibliothekarischer und informationswissenschaftlicher Studiengänge benannten 
Die Zielgruppen der erhobenen Daten und Erkenntnisse können in die folgenden drei auf-
geteilt werden: 
 Zukunftsorientierte und interessierte Mitarbeiter im Informationsbereich 
 Bibliotheksverbände, die damit ggf. die Voraussetzung für eine Erweiterung des 
bestehenden bibliothekarischen Berufsbildes haben bzw. eine eigene Definition 
dieser neuen Berufsprofile ermöglichen 
 Studiengangskoordinatoren und sonstige zuständige Personen im universitären 
Bereich, die die gezielte inhaltliche Ausrichtung Curricula passender Studiengänge 
und Ausbildungsprogramme entwickeln 
1.4 Forschungsmethoden 
Neben der Definition der zentralen Begriffe im zweiten Kapitel bilden drei methodische 
Ansätze, basierend auf den zuvor aufgestellten Untersuchungsaspekten, das Schema der 
vorliegenden explorativen Bachelorarbeit. Das Material und die Methoden werden dezi-
diert im gleichnamigen dritten Kapitel erläutert.  
1. Datenerhebung 
Die Datenerhebung stellt die Grundlage der Untersuchung dar. Es wurden die bei 
OpenBiblioJobs (OBJ) veröffentlichen Stellenanzeigen zwischen dem 17.07.2012-
01.09.2017 erforscht. Der 17.07.2012 stellt den Launch von OpenBiblioJobs dar 
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(Zeitpunkt der Onlineschaltung) und der 01.09.2017 den Stand des erhaltenen Da-
tenbankabzugs für die weitere Bearbeitung. 
2. Stellenanzeigenanalyse 
Die Stellenanzeigenanalyse bildet den Kern dieser Arbeit, welche im Rahmen einer 
qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring stattfindet.  
3. Vergleich der geforderten und vermittelten IT-Kompetenzen 
Durch die Analyse informationswissenschaftlicher Studiengänge in Deutschland 
können die ermittelten IT-Kompetenzanforderungen in der Praxis mit den im Stu-
dium vermittelten Kenntnissen verglichen werden. 
1.5 Ablauf der Arbeit 
Die vorliegende Untersuchung gliedert sich insgesamt in fünf Teile, die im Folgenden skiz-
ziert werden: 
1.5.1 Einleitung 
Die Einleitung stellt die Forschungsthematik samt Einordnung in die bisherige Forschung 
dar und benennt, neben der zentralen Forschungsfrage, Forschungsziele, und -methoden, 
die Gliederung dieser Arbeit. 
1.5.2 Thematik 
Im Gegensatz zur Einleitung, in der zum Thema herangeführt wird, werden hier die zent-
ralen Begriffe definiert und ein kurzer Überblick über die bibliotheks- und informations-
wissenschaftliche Qualifikationsforschung gegeben.  
1.5.3 Material und Methoden 
Hier wird die Herangehensweise zur Beantwortung der Forschungsfrage und Durchfüh-
rung erläutert. Neben der Beschreibung des Materials und Vorgehensweise der Datener-
hebung der Stellengesuche sowie deren qualitativer Inhaltsanalyse wird auch der Ver-
gleich der geforderten IT-Kompetenzen in der Praxis mit denen in informationswissen-
schaftlichen Studiengängen gelehrten geschildert.  
1.5.4 Ergebnisse 
Die quantitative Auswertung des Stellenbedarfs (Anzahl der Stellenanzeigen, Verteilung 
etc.), die qualitative Analyse der Aufgaben und Kompetenzanforderungen sowie der Ver-
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gleich der IT-Kompetenzen zwischen Praxis und Ausbildung bilden den Kern dieser Ba-
chelorarbeit.  
1.5.5 Zusammenfassung und Ausblick 
Die Zusammenfassung beinhaltet die Diskussion der Ergebnisse – einschließlich der Me-
thodikdiskussion – und daraus resultierende Handlungsempfehlungen, Hypothesen, offe-




Um die in der Einleitung beschriebene Zielsetzung wissenschaftlich zu untersuchen, soll 
durch dieses Kapitel der thematische Einblick in die IT-orientierten bibliothekarischen Be-
rufsprofile gegeben werden. Ferner wird die empirische Forschungsmethode der Stellen-
anzeigenanalyse erläutert sowie bisherige Untersuchungen im informationswissenschaft-
lichen Bereich vorgestellt. Die dazugehörige Definition des Kompetenzbegriffs im Rahmen 
der Qualifikationsforschung für die vorliegende Bachelorarbeit ist darüber hinaus darge-
legt.  
2.1 Bibliothekare und Informationswissenschaftler mit IT-
Schwerpunkt 
In der Fachliteratur gehören zu den bibliothekarischen IT-Berufen (Bibliothekare und In-
formationswissenschaftlicher mit IT-Schwerpunkt) unter anderem schwerpunktmäßig der 
Systembibliothekar mit „klassischen bibliothekarischen Tätigkeiten auf der einen und den 
Aufgaben der Informatiker auf der anderen Seite"35. Gantert erläutert zudem, dass die 
Bezeichnung des Data Librarian verwendet wird, sofern der Fokus der Bibliotheksaufga-
ben verstärkt im Datenmanagement bzw. auf der Kuration von digitalen Daten liegt. In 
Deutschland findet sich zusätzlich die Bezeichnung des IT-Bibliothekars und Bibliotheksin-
formatikers, die zum Teil synonym verwendet werden; darüber hinaus sind Bezeichnun-
gen wie EDV-Bibliothekar, Informatikbibliothekar sowie Bibliotheksadministrator denk-
bar.36  Ferner gibt es Spezifizierungen der anderen Rollen im Datenmanagement: Data 
Manager (Forschungsdaten, Metadaten etc.), Data Scientist, Data Curator, Data Analyst 
und Data Creator.  
Diese noch nicht abschließend definierten Berufsprofile beschäftigen sich u. a. mit Daten-
kuration, Datenbank- und Computersystemen sowie der Weiterentwicklung  elektroni-
scher Services, für die breite und vertiefte IT-Kompetenzen notwendig sind – u. a. in den 
Bereichen Webtechnologien, Programmier- und Skriptsprachen, Metada-
ten/Datenformate, Auszeichnungssprachen sowie Systemadministration. Damit dienen 
Bibliothekare und Informationswissenschaftler mit IT-Schwerpunkt als Schnittstelle zwi-
                                               
35 Gantert 2016, S. 33 
36 Caspers 2016, S. 30 
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schen Bibliothek bzw. Informationseinrichtung, IT-Abteilung und Wissenschaft.37 Allmäh-
lich entwickeln sich Abgrenzungen in der Literatur.38               
2.1.1 System- und IT-Bibliothekare 
Systembibliothekare: 
Momentan ist laut Caspers der Systembibliothekar eine Berufsspezialisierung, die 
gleichermaßen informationstechnische als auch bibliothekarische Aufgaben be-
sitzt und bei der die Bibliothekssysteme einen Schwerpunkt bilden.39 
IT-Bibliothekare: 
Ist laut Caspers synonym zum Systembibliothekar in Verwendung, besonders be-
vor sich die Bezeichnung des Systembibliothekars durch das vermehrte Auftreten 
in Stellenangeboten durchsetzen konnte.40  
2.1.2 Bibliotheksinformatiker 
Bibliotheksinformatiker:  
Nach Caspers könnten Bibliotheksinformatiker nicht als alternative Bezeichnung 
für den Systembibliothekar, sondern als nächsthöhere Bildungsstufe für genannte 
gelten, da die IT-Kompetenzen hier noch ausgeprägter vorhanden sein müssten.41 
2.1.3 Stellen im Datenmanagement  
Data Librarians (Datenbibliothekare – eine der vier Rollen im Datenmanagement):  
o Data Creator, welcher Daten produziert 
o Data Scientist, welcher bspw. die Datenanalyse unterstützt 
o Data Manager, welcher für die technischen Aspekte wie Aufbewahrung und Zugriff 
zuständig ist 
o Data Librarians sind nach Büttner, Rümpel und Hobohm für den Aufbau, die Be-
wertung und Erhaltung von Daten zuständig und erbringen auch eigene Dienstleis-
tungen im Forschungsprozess42 
                                               
37
 Gantert 2016, S. 33 
38 Vgl. Caspers 2016, S. 15 u. S. 30-32 
39 Vgl. ebd., S. 32 
40 Vgl. ebd., S. 31 
41 Vgl. ebd. 
42 Vgl. Büttner, Rümpel u. Hobohm 2011, S. 204-205 
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2.2 Bibliotheks- und informationswissenschaftliche Qualifikati-
onsforschung 
Die Qualifikationsforschung wird folgendermaßen definiert: „Nach Branchen und berufli-
chen Funktionsbereichen differenzierte Analysen und Prognosen der qualitativen und 
quantitativen Qualifikationsentwicklung erfolgen im Rahmen der Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung, der Industriesoziologie, der Arbeitspsychologie und der Curriculumfor-
schung“43 und verdeutlicht damit ihren disziplinübergreifenden Charakter.  
Zwei wichtige Aspekte – die Definition des Kompetenzbegriffs sowie die Stellenanzeigen-
analyse als Verfahren – der (bibliotheks- und informationswissenschaftlichen) Qualifikati-
onsforschung werden im Folgenden näher erläutert. Bei der Definition des Kompetenzbe-
griffs (2.2.1) erfolgt zuerst eine allgemeine Einordnung, um anschließend die Aufteilung in 
weitere Kompetenzbereiche (Teilkompetenzen) im Bibliothekswesen zu skizzieren. Diese 
Aufteilung stellt wiederum die Grundlage der Kategorienbildung für die Stellenanzeigen-
analyse dar, welche in 2.2.2 beschrieben ist. 
2.2.1 Kompetenzbegriff 
In der Qualifikationsforschung ist der Qualifikationsbegriff oft als Synonym zum Kompe-
tenzbegriff im Gebrauch, ohne exakte Differenzierung. Letzterer ist seit den siebziger Jah-
ren im Bereich der Pädagogik in Verwendung und wird dort als Handlungskompetenz ver-
standen.44 Während Qualifikationen eher aus der Perspektive des Beschäftigungssystems 
verstanden werden, beziehen sich Kompetenzen auf das "handlungsorientierte Potential 
des einzelnen [sic!]"45.46 
Die in der vorliegenden Bachelorarbeit verwendete Definition orientiert sich an der von 
der Fachhochschule Kaiserslautern (FH KL) aufgestellten (die wiederum die historische 
Entwicklung dieser Bezeichnung berücksichtigt). Die FH KL klassifiziert die Handlungskom-
petenz in drei Teilaspekte bzw. -kompetenzen: 
 Fachkompetenz: 
o Wissen (arbeitsplatz-, prozess-, aufgaben- und organisationsspezifisch) 
o Praktische und kognitive Fertigkeiten (im Studium erlernbar) 
                                               
43 Schmid u. Klenk 2018 
44 Vgl. Behm-Steidel 2001, S. 5 
45 Ebd. S. 8 
46 Vgl. ebd.   
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 Personale Kompetenz: 
o Selbstkompetenz (ethisches Bewusstsein, Selbstwahrnehmung, Belastbar-
keit, Lernfähigkeit etc.) 
o Soziale Kompetenz (kommunikative- und kooperative Fähigkeiten sowie 
Fertigkeiten eines Individuums; Teamkompetenz, Konfliktfähigkeit, Ver-
antwortungsübernahme, kommunikative Kompetenz für die Verständigung 
etc.) 
 Methodenkompetenz:  
o Querschnittskompetenz mit Fach- und personaler Kompetenz 
o Strategien bzw. Methoden, um planmäßig Handlungsprozesse anzugehen 
(Beispiele: Wissens- und Informationsmanagement, wissenschaftliches Ar-
beiten)47 
 
Abbildung 1: Kompetenzprofil nach Behm-Steidel 
In der bibliotheks- und informationswissenschaftlichen Qualifikationsforschung gliedert 
sich die Fach-, Methoden- und personale Kompetenz – in Anlehnung an die Definition der 
Handlungskompetenz und dem von Behm-Steidel aufgestellten Kompetenzprofil48, wel-
ches von nachfolgenden Untersuchungen aufgenommen wurde (siehe 2.2.2) – in folgende 
Teilkompetenzen (siehe auch Abbildung 1):  
 
                                               
47 Fendler et al. 2014, S. 4-8 
48 Vgl. Behm-Steidel 2001, S. 210  
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 IT-Kompetenz: 
Kenntnisse bezüglich informations- und kommunikationstechnische Datenverar-
beitung49 
 Methodisch-fachliche Kompetenz: 
Bibliothekarische, archivarische und dokumentarische Kernkompetenzen (berufs-
spezifische Tätigkeiten)50 
 Wissenschaftskompetenz:  
Kenntnisse bezüglich der Wissenschaftsorganisation sowie deren Methoden und 
Verfahren (zum Beispiel Statistik oder empirische Forschung)51 
 Managementkompetenz: 
Kenntnisse u. a. in der Betriebswirtschaft, im Qualitätsmanagement sowie Füh-
rungskompetenz52 
 Unternehmensbezogene Kompetenz: 
Trägerorganisationsbezogene Kenntnisse und deren Anwendungskontexte53 
 Personale Kompetenz: wie bereits oben im Text beschrieben, gehören dazu: 
o Selbstkompetenz („Fähigkeit zum selbstverantwortlichen Handeln"54, da-
runter Selbstmanagement, Erfahrung und Einstellung) 
o Soziale Kompetenz (Fähigkeit zur Interaktion sowie Konfliktlösung mit an-
deren Menschen)55 
Beide Bereiche stehen eng miteinander in Verbindung und beeinflussen sich zum 
Teil gegenseitig.  Die Selbstkompetenz ist oftmals eine Voraussetzung für die sozia-
le Kompetenz, so kann beispielsweise nur eine Person mit vorhandener Selbst-
wahrnehmung erfolgreich im Team arbeiten. Entsprechend werden die soziale 
Kompetenz und Selbstkompetenz in dieser Arbeit unter ihrem Oberbegriff „Perso-
nale Kompetenz“ zusammengefasst.  
Diese Teilkompetenzen dienen der Stellenanzeigenanalyse als Variablen bzw. Kategorien 
(Erhebungsmerkmale) und ermöglichen in dieser Form substanzielle Empfehlungen be-
züglich Aus- und Fortbildung.56 
                                               
49
 Vgl. ebd., S. 230  
50
 Vgl. ebd., S. 212  
51 Vgl. ebd., S. 224  
52 Vgl. ebd., S. 235  
53 Vgl. ebd., S. 247-248   
54 Ebd., S. 254 
55 Vgl. ebd. 
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2.2.2 Stellenanzeigenanalyse 
Die Stellenanzeigenanalyse stellt eine empirische Untersuchungsmethodik der Qualifika-
tionsforschung dar. Der Inhalt von Stellenausschreibungen besteht aus aussagekräftigen 
Informationen bezüglich der Tätigkeits- und Kompetenzprofile zukünftiger Inhaber der 
Stellen und ermöglicht Aussagen über Tendenzen in Bezug auf den Qualifikationsbedarf 
sowie die Anforderungen aus der Berufspraxis. Dabei entstehen idealtypische Qualifikati-
onsanforderungen, so dass diese Informationen „ein besonders geeignetes Analysepoten-
tial für die Untersuchung des zusätzlichen Arbeitskräftebedarfs und dessen aktuelle Ver-
änderungen“57 besitzen.58 Die untersuchten Anforderungen stellen damit den Soll-
Zustand dar, welcher beispielsweise den Inhalten der Curricula der Studiengänge als Ist-
Zustand gegenübersteht. Ein Vergleich beider Zustände – Soll-Ist-Vergleich – erkennt die 
Anforderungen im Arbeitsmarkt, die im Studium ggf. fehlen oder nicht ausreichend aus-
geprägt sind.59 Die Stellenanzeigenanalyse zeigt aktuelle und zukünftige Qualifikationsan-
forderungen seitens der Arbeitsgeber auf und besitzt damit eine prognostische Eigen-
schaft. Entsprechend stellt dieses Verfahren eine solide Methode für die Entwicklung von 
Studiengängen dar, da sich die ebenfalls an jetzigen und künftigen Anforderungen messen 
sollte.60 
Die Informationen bzw. Daten, aus denen die Stellengesuche zusammengesetzt sind, lie-
gen jedoch nicht in systematischer bzw. strukturierter Form vor, obgleich sie einem 
Schema unterliegen. Dieses Schema besteht grob skizziert aus Arbeitgeberinformationen, 
Kompetenzanforderungen, Tätigkeitsdarstellung sowie Formalia/Sonstiges. Die Zuord-
nung der Inhalte in entsprechend vorab definierten Klassen ist für die Auswertung sinn-
voll. Die Stellenanzeigenanalyse erfolgt in der Regel in Form der qualitativen Inhaltsanaly-
se (siehe Kapitel 3.2.). Vorteil dieser nicht-reaktiven Untersuchungsmethode ist, dass die 
auszuwertenden Daten bereits vor der Untersuchung vorliegen und nicht, z. B. durch (Ex-
perten-)Interviews, extra für diesen Zweck erhoben werden müssen. Des Weiteren findet 
„keine zeitliche Beanspruchung von Dritten"61 statt und im Gegensatz zu einer Befragung 
kommt es nicht zu einer Beeinflussung der Adressaten. Ein Nachteil ist, dass in der Regel 
                                                                                                                                              
56
 Vgl. ebd., S. 210 
57 Hermes u. Schandock 2016, S. 4 
58 Vgl. ebd., S. 4-9 
59 Vgl. Mehra u. Diez 2015, S. 1-2 
60 Vgl. ebd., S. 2  
61 Ebd. 
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nur eine Stichprobe möglich ist, sodass die Repräsentativität der Auswahl schwierig sein 
kann, so beeinflusst ggf. schon die Auswahl das Ergebnis. Der Aufwand der Datengewin-
nung ist eher gering, dem gegenüber steht jedoch ein starker Aufwand bezüglich der Da-
tenaufbereitung und -auswertung; die Vorteile überwiegen jedoch deutlich.62 
Die Analyse von Stellenanzeigen ist im angelsächsischen Raum seit mehreren Jahrzenten 
ein weit verbreiteter Forschungsansatz im Bibliotheks- und Informationssektor. In 
Deutschland gibt es hingegen weniger derartige Studien.  
Die Stellenanzeigenanalyse der Dissertation von Behm-Steidel von 2001 dient als Grund-
lage für die Entwicklung eines Kompetenzprofils für Spezialbibliothekare. Dabei wurden 
Stellenanzeigen zwischen 1997-1999, die in der Zeitschrift Bibliotheksdienst veröffentlicht 
wurden, ausgewertet und mit den Stellen von 1994 verglichen. Die von Behm-Steidel aus-
gewerteten Kompetenzen/Variablen wurden im vorigen Unterkapitel benannt. Behm-
Steidel stellt anhand der Stellenauswertung fest, dass die IT-Kompetenz die am häufigsten 
gesuchte Kompetenz darstellt.63 
Eine Anschlussuntersuchung von Puschmann aus 2005, mit ähnlichem Untersuchungsver-
fahren und gleicher Zielgruppe, stellt im Gegenzug einen leichten Rückgang der IT-
Kompetenz fest, dennoch wird diese Kompetenz noch immer am häufigsten genannt.64 
Eine Stellenanalyse sämtlicher Stellen im Bibliotheks- und Informationswesen (gerichtet 
an Informationsmanager im Allgemeinen) findet sich in der Bachelorarbeit von Löwensen 
(2010), welche Stellenangebote im Untersuchungszeitraum 2008-2010 bei INetBib65 
(deutsche Mailingliste zum Thema Bibliotheken) erforscht. Die Variablen zu den Kompe-
tenzen sind auch hier ähnlich.66 2012 stellt Bauschmann im Rahmen eines Längschnitts-
vergleich von Stellenanzeigen – im Untersuchungszeitraum 1996 sowie 2010-2011 – u. a. 
einen Vergleich mit Löwensen. Entsprechend werden auch die genannten Kompetenzen, 
bei ihm als Qualifikationen bezeichnet, als Variablen verwendet.67 Dabei stellt er eine Zu-
nahme der Nachfrage nach IT-Kompetenzen dar.68 2015 führt Lamparter in ihrer Master-
                                               
62
 Vgl. ebd.  
63
 Vgl. Behm-Steidel 2001, S. 230 
64 Vgl. Puschmann 2005, S. 30 
65 https://www.inetbib.de/ [Zugriffsdatum: 31.07.2018] 
66 Vgl. Löwensen 2010 
67 Vgl. Bauschmann 2012 
68 Vgl. ebd., S. 35-37 
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arbeit u. a. eine Stellenanzeigenanalyse durch, um ein Kompetenzprofil für „Information 
Professionals" in Unternehmen zu entwickeln.69 
3 Material und Methoden 
Wie in Kapitel zwei angedeutet, wird in diesem die Vorgehensweise der Untersuchung 
beschrieben. Um die zentrale Forschungsfrage zu beantworten, werden zunächst Daten 
erhoben, die anschließend analysiert und zuletzt verglichen werden.  
 
Tabelle 1: Untersuchungssteckbrief 
Baustein Inhalt 
Untersuchungsdesign Datenerhebung; Stellenanzeigenanalyse; Vergleich 
Datengewinnung Internet-basierte, organisationsexterne Datenquellen 
(Stellenanzeigen) in Textform durch OpenBiblioJobs; Mo-
dulhandbücher deutscher informationswissenschaftlicher 
Studiengänge 
Auswahlverfahren Alle verfügbaren Stellenausschreibungen für Bibliothekare 
und Informationswissenschaftler mit IT-Schwerpunkt; alle 
bibliothekarischen Bachelor (BA)- und Master (MA)-
Modulhandbücher/Studienordnungen   
Stichprobengröße 179 Stellenanzeigen; 14 Bachelor-Modulhandbücher,  
9 Master-Modulhandbücher 
Untersuchungszeitraum 17.07.2012-01.09.2017 der Stellen; jeweils die aktuell gül-
tigen Modulhandbücher (Stand 07/2018) 
Ablauf Konzeption 
Pretest 




3.1 Datenerhebung und -aufbereitung 
Grundlage der Untersuchung (Inklusionskriterium) sind Stellen deutscher Bibliothekare 
und Informationswissenschaftler mit IT-Schwerpunkt, die auf OpenBiblioJobs, im Unter-
suchungszeitraum vom 17.07.2012 bis 01.09.2017, veröffentlicht wurden. Der 17.07.2012 
stellt den Start von OpenBiblioJobs dar (seit diesem Tag online) und der 01.09.2017 ist der 
gewählte Stichtag des Datenbankabzugs. 
                                               
69
 Vgl. Lamparter 2015 
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Die Daten für die Untersuchung stammen zum einen aus einer Datenpublikation auf 
Zenodo, die alle veröffentlichten Stellenangebote auf OpenBiblioJobs zwischen dem 
17.07.2012 und 31.12.2016 umfasst,70 zum anderen aus einem Datenbankabzug, der die 
Stellen im Zeitraum vom 01.01.2017 bis zum 01.09.2017 enthält. Beide Datenquellen 
wurden in einer weiteren Datenpublikation kombiniert, die wiederum in drei Tabellen 
unterteilt ist. Eine Tabelle behandelt alle Stellenausschreibungen des Untersuchungszeit-
raums (17.07.2012-01.09.2017). Eine weitere nur die in Deutschland ausgeschriebenen 
Stellenangebote. Die dritte enthält nur in Deutschland gesuchte Stellenanzeigen, bei de-
nen ein Hochschulabschluss vorausgesetzt wird.71 
Diese Datenpublikationen wurden nach folgenden Stichwörtern durchsucht, um die diver-
sen Stellenbezeichnungen der Ausschreibungen zu filtern: 
 




Bibliotheksinformatiker Bibliotheksinform; Informatik 
Stellen im Datenmanagement Daten, Data 
… weitere EDV, Digital, Kurator, Curator, DV …  
 
Die Stellenausschreibungen wurden anschließend transkribiert und in einer weiteren Da-
tenpublikation zusammengefasst, welche die Grundlage der Stellenanzeigenanalyse ist. 
Das betrifft sowohl die noch aufrufbaren Stellen als auch diejenigen, deren Stellenanzei-
gen nicht mehr als Volltext zugänglich und somit nur noch Basisinformationen (Stellenbe-
zeichnung, Befristung, Institution etc.) beim Hochladen der Stellen auf OpenBiblioJobs 
verfügbar waren.72 
                                               
70 Vgl. Blümel et al. 2017 
71 Vgl. Zellmann 2018b 
72 Vgl. Zellmann 2018a 
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3.2 Stellenanzeigenanalyse 
Wie in Kapitel 2.2.2 beschrieben, basiert die in dieser Arbeit ausgeführte Stellenanzeigen-
analyse auf der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring.73 Anhand des Materials und der 
Fragestellung ergibt sich jeweils das Ablaufmodell der Analyse, welches jedoch an selbige 
angepasst wird.74 
Ablaufmodell: 
Eine Analyseeinheit entspricht jeweils einer kompletten Stellenausschreibung in transkri-
bierter Form. Entsprechend dem inhaltsanalytischen Verfahren der qualitativen Inhalts-
analyse (nach Mayring), welche qualitative und quantitative Methoden verbindet, wurde, 
in Anlehnung erfolgter Untersuchungen von Stellenanalysen (sodass die Ergebnisvalidität 
sichergestellt ist) sowie unter Berücksichtigung der einschlägigen Literatur im informati-
onswissenschaftlichen Bereich, ein vorläufiges Kategoriensystem deduktiv gebildet. Dazu 
gehört die Zuordnung entsprechender Merkmale je Klasse/Variable, Nennung möglicher 
Synonyme sowie Regeln für das Codieren. Die Grundlage der Klassifizierung der Kompe-
tenzanforderungen ist das von Behm-Steidel aufgestellte Kompetenzprofil75 sowie die 
Definition des Kompetenzprofils der FH KL.76 Anschließend wurde nach Materialsichtung – 
für die Messungsreliabilität (Reproduzierbarkeit der Ergebnisse in Verbindung mehrerer 
Messungen) – das endgültige Kategoriensystem induktiv ausgebaut und mittels Pretest 
getestet sowie im Rahmen einer Frequenzanalyse – Auswahl nach Häufigkeit des Vor-
kommens der Inhalte – ausgewertet. Die in den Stellenangeboten benannten Aufgaben 
und Kompetenzanforderungen wurden, nach einer intellektuellen Überprüfung, iterativ in 
die aufgestellten Teilkompetenzen bzw. -kategorien eingeordnet, sodass das Ziel „[...] das 
Material so zu reduzieren, dass die wesentlichen Inhalte erhalten bleiben, durch Abstrak-
tion einen überschaubaren Corpus zu schaffen, der immer noch Abbild des Grundmateri-
als ist"77, erreicht wird.  Die Erläuterung – Nennung von Synonymen und Beispielen sowie 
bei den Kompetenzanforderungen die Definitionen – der einzelnen Aufgabenbereiche 
sowie Teilkompetenzen sind im Codebuch verzeichnet (siehe Anhang).  
                                               
73 Vgl. Mayring 2015 
74 Vgl. ebd., S. 61 
75 Vgl. Behm-Steidel 2001, S. 210 
76 Vgl. Fendler et al. 2014 
77 Mayring 2003, S. 58 
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Die quantitativen Variablen wurden manuell ausgewertet; die qualitativen Variablen 
(Aufgaben und Kompetenzanforderungen) mit dem Programm QCAmap (Software für die 
qualitative Inhaltsanalyse) von Mayring und Fenzl. 78 
 
Quantitative Variablen: 
 Anzahl der Stellenausschreibungen (Bedarf) 
 Regionale Verteilung 
 Vergütung, Arbeitszeit und Befristung 
 Organisationstyp und Art des Trägers 
 Stellenbezeichnung 
 Vorausgesetzter Abschluss 
Während die Analyse der Vergütung mit dem vorausgesetzten Abschluss korreliert – 
da im öffentlichen Dienst ab der Entgeltgruppe 13 (E13) ein Masterabschluss voraus-
gesetzt wird79 – sind andere Variablen wie Arbeitszeit und Befristung nicht von unmit-
telbarer Relevanz für die Beantwortung der Forschungsfrage. Vollständigkeitshalber 
wurden jedoch, um den Vergleich zu vergangenen Untersuchungen zu ziehen, in de-
nen diese Variablen ebenfalls vorhanden sind, auch diese Variablen ausgewertet. Zu-
dem ist ggf. erst nach Sichtung der Untersuchungsergebnisse klar, aus welchen Berei-









o Sonstiges (u. a. Projekt- und Gremienarbeit) 
 Kompetenzanforderungen 
o IT-Kompetenz 
                                               
78 Mayring u. Fenzl  
79 Vgl. Entgeltgruppen: TVöD - TV-L - BAT - Eingruppierung 2018 
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o Methodisch-fachliche Kompetenz 
o Managementkompetenz 
o Wissenschaftskompetenz 
o Personale Kompetenz 
Die unternehmensbezogene Kompetenz gehört zu den von Behm-Steidel aufgestellten 
Teilkompetenzen für Spezialbibliothekare und ist aufgrund dieser Zuordnung nicht in der 
Auswertung enthalten. IT-orientierte Stellen finden sich zwar in Spezialbibliotheken, je-
doch nicht im Berufsprofil des Spezialbibliothekars (siehe auch Auswertung von Löwen-
sen80), sodass diese Teilkompetenz keine signifikante Relevanz für die Analyse besitzt. 
 
Die IT-orientierten Stellen (und damit die Variablen) werden, entsprechend der in Kapitel 
2.1 beschriebenen Differenzierung zwischen Systembibliothekar und Data Librarian, ge-
trennt nach system- und datenorientierten Stellen ausgewertet und im Anschluss jeweils 
inhaltlich zusammengefasst. 
3.3 Vergleich der IT-Kompetenzen durch Auswertung der Modul-
handbücher 
Für die Ermittlung der bibliotheks- und informationswissenschaftlichen Studiengänge in 
Deutschland diente zum einen die Publikation „Studien- & Berufswahl 2017/2018“ der 
Stiftung für Hochschulzulassung und Bundesagentur für Arbeit81 sowie die vom Berufs-
verband Information Bibliothek e. V. bereitgestellte Datenbank der Ausbildungsstätten, 
Praktikumsstätten und Studienmöglichkeiten im Bereich Archiv, Bibliothek, Dokumentati-
on (DAPS).82 Die in beiden Quellen verzeichneten Websites der Hochschulen und Univer-
sitäten wurden nach den jeweils gültigen Modulhandbüchern der Studiengänge durch-
sucht. Anschließend wurden die Modulhandbücher mittels intellektueller Prüfung nach 
informationstechnischen Inhalten durchgesehen, um diese im nächsten Schritt in einer 
Tabelle mit den IT-Kompetenzen der Stellenanzeigen gegenüberzustellen. Daraus ergibt 
sich eine Aufstellung der IT-Inhalte, die sowohl die inhaltliche als auch quantitative Abde-
ckung aufzeigt.  
 
                                               
80 Vgl. Löwensen 2010 
81 Vgl. Stiftung für Hochschulzulassung u. Bundesagentur für Arbeit 2017, S. 352 
82 Vgl. Liste der Hochschulen 
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Der Vergleich der IT-Kompetenzanforderungen umfasst die IT-Kompetenzen sowohl sys-
tem- als auch datenorientierter Stellen. 
 
Tabelle 3: Studienordnungen und Modulhandbücher informationswissenschaftlicher Studiengänge in 
Deutschland 
Universität/Hochschule Quelle 
Hochschule für Technik, 
Wirtschaft und Kultur 
Leipzig 
Bachelorstudiengang Bibliotheks- und Informationswissen-
schaft83 
Masterstudiengang Bibliotheks- und Informationswissen-
schaft84 
Bachelorstudiengang Medieninformatik mit der gesondert 
ausgewiesenen Studienrichtung Bibliotheksinformatik85 
Humboldt-Universität zu 
Berlin 
Bachelorstudium im Fach Bibliotheks- und Informations-
wissenschaft (Kombinationsstudiengang)86 
Bachelorstudium im Fach Informationsmanagement & In-
formationstechnologie (Monostudiengang)87 
Masterstudiengang Information Science88 
Fachspezifische Studien- und Prüfungsordnung für den 
weiterbildenden Masterstudiengang "Bibliotheks- und In-
formationswissenschaft“89 
Fachhochschule Potsdam Modulhandbuch Bibliothekswissenschaft (Bachelor of 
Arts)90 
Modulhandbuch Informations- und Datenmanagement 





Modulkatalog Studiengang „Bibliotheksinformatik” Master 
of Science93 
                                               
83
 Studienordnung für den Bachelorstudiengang Bibliotheks- und Informationswissenschaft 2017 
84
 Studienordnung für den Masterstudiengang Bibliotheks- und Informationswissenschaft 2018 
85
 Studienordnung Bachelorstudiengang Medieninformatik mit der gesondert Ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik 2017 
86
 Fachspezifische Studien- und Prüfungsordnung für das Bachelorstudium im Fach Bibliotheks- und Infor-
mationswissenschaft 2017 
87
 Fachspezifische Studien- und Prüfungsordnung für das Bachelorstudium im Fach Informationsmanage-
ment & Informationstechnologie 2017 
88
 Fachspezifische Studienordnung für den Masterstudiengang Information Science 2018 
89
 Fachspezifische Studien- und Prüfungsordnung für den weiterbildenden Masterstudiengang "Bibliotheks- 
und Informationswissenschaft“ 2014 
90 Modulhandbuch Bibliothekswissenschaft (Bachelor of Arts) 2018 
91 Modulhandbuch Informations- und Datenmanagement (Bachelor of Arts) 2018 
92 Modulhandbuch Masterstudiengang Informationswissenschaften 2017 





Modulhandbuch Bibliotheks- und Informationsmanage-
ment (Bachelor of Arts)94 
Modulhandbuch Information, Medien, Bibliothek (Master 
of Arts)95 
Hochschule Hannover Studien- und Modulhandbuch Informationsmanagement 
[Bachelor of Arts]96 




Modulhandbuch für den Studiengang Bibliothek und digi-
tale Kommunikation (Bachelor of Arts)98 
Data and Information Science (Bachelor of Science)99 
Masterstudiengang Bibliotheks- und Informationswissen-
schaft100 
Hochschule Darmstadt Modulhandbuch Informationswissenschaft (Bachelor of 
Science)101 
Modulhandbuch Informationswissenschaft (Master of Sci-
ence)102 
Hochschule der Medien 
Stuttgart 
Studieninhalte Bibliotheks- und Informationsmanagement 
(Bachelor)103 
Studieninhalte Bibliotheks- und Informationsmanagement 
(Master)104 
Hochschule für den  
öffentlichen Dienst in 
Bayern 
Modulhandbuch für den verwaltungsinternen Bachelor-
Studiengang Bibliotheks- und Informationsmanagement 
am Fachbereich Archiv- und Bibliothekswesen der FHVR (3. 
Qualifizierungsstufe)105 
 
                                               
94
 Modulhandbuch Bibliotheks- und Informationsmanagement (Bachelor of Arts) 2017 
95
 Modulhandbuch Information, Medien, Bibliothek (Master of Arts) 2013 
96
 Studien- und Modulhandbuch Informationsmanagement [Bachelor of Arts] 2017 
97
 Studienhandbuch Bachelor Informationsmanagement berufsbegleitend 2017 
98
 Modulhandbuch für den Studiengang Bibliothek und digitale Kommunikation (Bachelor of Arts) 2018 
99
 Modulhandbuch für den Studiengang Data and Information Science (Bachelor of Science) 2018 
100 Masterstudiengang Bibliotheks- und Informationswissenschaft (Master in Library and Information Sci-
ence – MALIS) 2016 
101
 Modulhandbuch Informationswissenschaft (Bachelor of Science) 2013 
102 Modulhandbuch Informationswissenschaft (Master of Science) 2018 
103 Studieninhalte Bibliotheks- und Informationsmanagement (Bachelor) 2018 
104 Studieninhalte Bibliotheks- und Informationsmanagement (Master) 2018 
105 Modulhandbuch für den verwaltungsinternen Bachelor-Studiengang Bibliotheks- und Informationsma-
nagement am Fachbereich Archiv- und Bibliothekswesen der FHVR (3. Qualifizierungsstufe) 2015 
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4 Ergebnisse 
Anknüpfend an das Kapitel „Material und Methodik“ werden in diesem die Ergebnisse der 
Untersuchung dargestellt: 
 4.1 zeigt die aufbereiteten Daten(-publikationen) auf – sowohl für die Stellenan-
zeigenanalyse als auch den Vergleich der in der Stellenanzeigenanalyse erforsch-
ten IT-Kompetenzanforderungen mit den Inhalten der Modulhandbü-
cher/Studienordnungen informationswissenschaftlicher Studiengänge in Deutsch-
land 
 4.2 umfasst die Ergebnisse der Stellenanzeigenanalyse – die Auswertung der 
quantitativen und qualitativen Variablen  
 4.3 vergleicht die in 4.2 ermittelten IT-Kompetenzanforderungen der Praxis mit 
den Inhalten der bibliothekarischen Ausbildung (Inhalte der Curricula der Studi-
engänge) in Form einer Tabelle 
4.1 Daten der Untersuchung 
Wie in 2.2.2 und 3.2 beschrieben, ist für die Stellenanzeigenanalyse die Aufbereitung der 
Daten für eine adäquate Auswertung essentiell. Entsprechend wurden die Daten in fol-
gende Data-Sets sortiert und diese als Datenpublikation veröffentlicht. Ferner sind die 
Inhalte der aktuell gültigen (Stand: Mitte 2018) Modulhandbücher/Studienordnungen 
und deren Modulbeschreibungen (Lernziele/Kompetenzen sowie Inhalte) als Datenpubli-
kation zusammengefasst (unterste Zeile). 
 
Tabelle 4: Datenpublikationen der Untersuchung 


















Alle bei OBJ veröffent-
lichten Stellen 
9684 
                                               
106 Vgl. Blümel et al. 2017 
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Die in 4.1 aufbereiteten Daten(-publikationen) sind die Grundlage der folgenden Stellen-
anzeigenanalyse. Deren Ergebnisse sind nach qualitativen (Aufgaben und Kompetenzan-
forderungen) und quantitativen Variablen (Anzahl, regionale Verteilung, Vergütung, Ar-
beitszeit, Befristung, Trägerart, Organisationstyp, Stellenbezeichnung und Hochschulab-
schluss) unterteilt, innerhalb der Gliederungspunkte nach den Berufsspezifikationen (sys-
temorientierte und datenorientierte Stellen). 
                                               
108 Vgl. ebd. 
109 Vgl. ebd. 
110 Vgl. Zellmann 2018a 
111 Vgl. Zellmann 2018c 
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4.2.1 Anzahl der Stellenausschreibungen (Bedarf) 
Unter Berücksichtigung der aufgestellten Inklusionskriterien und Dubletteneliminierung 
sind im Untersuchungszeitraum bei OpenBiblioJobs 179 Stellenausschreibungen für Bibli-
othekare und Informationswissenschaftler mit IT-Schwerpunkt veröffentlicht worden. 
Von diesen sind 61 Stellengesuche (≈34,08 %) in ihrer Gesamtheit aufruf- und erhebbar 
gewesen; beim Rest von 118 Stellenanzeigen (≈65,92 %) konnten nur Metadaten, die 
beim Hochladen eingegeben werden müssen, erhoben werden.  
 
Von 179 Stellen sind 103 (≈57,54 %) zu den system- und 76 (≈42,46 %) den datenorien-
tierten Stellen zugeordnet (siehe Abbildung 2). 
 
 









Abbildung 3: Ausgeschriebene Stellen in Deutschland im Vergleich zu anderen akademischen, informations-
wissenschaftlichen Stellen (absolute Zahlen siehe Tabelle 5) 
 
 
Im Vergleich zu anderen informationswissenschaftlichen Stellen mit Hochschulabschluss 
liegt das durchschnittliche jährliche Wachstum der IT-orientierten Stellen („Gesamt“) zwi-
schen 2012-2017 bei ≈38,25 % (entspricht einer Steigerung von 405 %; der Anfangswert in 
2012 von ≈1,60 % hat sich 2017, mit ≈8,08 %, mehr als verfünffacht) – siehe Abbildung 3 
und Tabelle 5.  
 
 
Tabelle 5: Ausgeschriebene Stellen in Deutschland in absoluten Zahlen 
 Systemorientiert Datenorientiert Gesamt Akademische 
Stellen in DE 
Jahr n % n % n % n % 
2012 3 ≈0,5 6 ≈1,1 9 ≈1,6 540 100 
2013 14 ≈1,17 8 ≈0,68 22 ≈1,85 1188 100 
2014 18 ≈2,09 8 ≈0,93 26 ≈3,02 862 100 
2015 13 ≈1,51 9 ≈1,05 22 ≈2,56 861 100 
2016 21 ≈1,98 13 ≈1,23 34 ≈3,21 1058 100 
2017 34 ≈4,16 32 ≈3,92 66 ≈8,08 817 100 
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Systemorientiert Datenorientiert Gesamt
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4.2.2 Regionale Verteilung 
Die Stellenausschreibungen wurden entsprechend ihrem (Haupt-)Arbeitsplatz geogra-
phisch zugeordnet.  
 
 




Tabelle 6: Regionale Verteilung der Stellenanzeigen nach Bundesländern 
n=179 (100%) Häufigkeit (n) Prozent (%) 
Niedersachsen 33 18,44 
Baden-Württemberg 26 14,53 
Nordrhein-Westfalen 26 14,53 
Hessen 24 13,41 
Berlin 17 9,50 
Sachsen 14 7,82 
Hamburg 11 6,15 
Bayern 10 5,59 
Schleswig-Holstein 7 3,91 
Brandenburg 4 2,23 
Thüringen 3 1,68 
Sachsen-Anhalt 2 1,12 
Bremen 1 0,56 
Rheinland-Pfalz 1 0,56 
Mecklenburg-Vorpommern 0 0 
Saarland 0 0 
 
Der Vergleich zwischen alten und neuen Bundesländern zeigt ein deutliches Gefälle: in 
den neuen Bundesländern sind etwas über ein Fünftel der Stellen (22,35 %) ausgeschrie-
ben.  
4.2.3 Befristung, Vergütung und Arbeitszeit 
Die formalen Inhalte zum Beschäftigungsverhältnis – Angaben zur Befristung, Arbeitszeit 
und Vergütung – sind hier in ausgewerteter Form dargestellt. Wie bereits in 3.2  be-




Die hier ausgewerteten Zahlen zur Befristung zeigen unbefristete und befristete Stellen – 
die befristeten Stellen zudem die Anzahl derer, die vorerst/zunächst befristet sind bzw. 
deren Entfristung angestrebt ist. 
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Abbildung 5: Befristung der Stellen 









 Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent 
Unbefristete Stellen 33 ≈40,74 5 ≈8,47 38 ≈27,14 
Befristete Stellen 48 ≈59,26 54 ≈91,53 102 ≈72,86 
 zunächst befristet 21 ≈43,75 8 ≈14,81 29 ≈28,43 
Bis 6 Monate - - - - - - 
7-12 Monate 8 ≈16,66 5 ≈9,26 13 ≈12,75 
13-18 Monate 3 6,25 4 ≈7,41 7 ≈6,86 
19 Monate-2 Jahre 24 50 15 ≈27,77 39 ≈38,24 
Über 2 Jahre-3 Jahre 6 12,5 9 ≈16,66 15 ≈14,71 
Über 3 Jahre 4 ≈8,33 8 ≈14,81 12 ≈11,76 
Nicht spezifiziert 3 ≈6,25 13 ≈24,07 16 ≈15,69 
 
Sowohl bei system- als auch datenorientierten Stellen sind vermehrt befristete Stellen 
ausgeschrieben. Auffällig ist, dass über 90 % der datenorientierten Stellen befristet sind. 
                                               
112 Dieser Bereich zeigt hier und im Folgenden an aus wie vielen Stellenanzeigen die jeweiligen Informatio-












48/81 befristet (≈59,26%) 
21/48 zunächst (≈43,75%) 
Datenorientiert: 
5/59 unbefristet (≈8,47%) 
54/59 befristet (≈91,53%) 
8/54 zunächst (≈14,81%) 
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4.2.3.2 Vergütung 
Die Entgelt- (E; für Angestellte) und Besoldungsgruppen (A; für Beamte) sind bei der Ver-
gütung der Stellen im öffentlichen Dienst zusammengefasst; je nach Voraussetzung der 
Bewerber und Anzahl der Planstellen enthält ein Teil der Stellen sowohl Angestellten- als 
auch Beamtenvergütungen. Zudem blieben die unterschiedlichen Tarifverträge (TVöD, TV-
L etc.) und Besoldungsgesetze unberücksichtigt. 
 
Abbildung 6: Vergütung 
Unter der Bezeichnung „Mischformen“ (siehe Abbildung 6 und Tabelle 8) sind Angaben 
der Stellenanbieter genannt, die Entgelt- und Besoldungsgruppen zusammenfassen, z. B. 
„A11/E10“. 
 









 Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent 
E9 / A9 27 ≈31,40 8 ≈14,55 35 ≈24,82 
E10 / A10 21 ≈24,42 2 ≈3,64 23 ≈16,31 
E11 / A11 21 ≈24,42 5 ≈9,10 26 ≈18,44 
E12 / A12 3 ≈3,49 1 ≈1,82 4 ≈2,84 
E13 / A13 4 ≈4,65 37 ≈67,27 41 ≈29,08 
E14 / A14 - - 1 ≈1,82 1 ≈0,71 
Mischformen 10 ≈11,63 1 ≈1,82 11 ≈7,80 
 
E9 / A9 E10 / A10 E11 / A11 E12 / A12 E13 / A13 E14 / A14
Mischfor
men
Systemorientiert 31,40% 24,42% 24,42% 3,49% 4,65% 0,00% 11,63%
Datenorientiert 14,55% 3,64% 9,10% 1,82% 67,27% 1,82% 1,82%











Systemorientierte Stellen sind mit großer Mehrheit zwischen E9/A9 und E12/A12 ein-
gruppiert, ein Bereich, der einen Bachelorabschluss voraussetzt (siehe Erläuterungen in 
3.2 sowie die Korrelation zur Auswertung der vorausgesetzten Abschlüsse in 4.2.6). Da-
tenorientierte Stellen sind hingegen vermehrt in E13/A13 eingruppiert, eine Entgelt- und 
Besoldungsgruppe, für die ein Masterabschluss benötigt wird.  
 
4.2.3.3 Arbeitsszeit 
Der Umfang der Arbeitszeit ist nachfolgend in Voll- und Teilzeit unterteilt. 
 
 
Abbildung 7: Voll- und Teilzeitstellen 
 









 Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent 
Vollzeit 63 ≈98,44 36 80 99 ≈90,83 
Teilzeit 1 ≈1,56 9 20 10 ≈9,17 
 
Der Großteil der IT-orientierten Stellen, über 90 %, sind Vollzeit-Stellen, allerdings stellen 


















4.2.4 Organisationstyp und Art des Trägers 
Organisationstyp und die Art des Trägers geben Auskunft über den Stellenanbieter und 
zeigen damit auf, wer (welche Organisation bzw. Institution) Bedarf an den IT-
bibliothekarischen Berufsprofilen hat. 
 
 
Abbildung 8: Organisationstyp 
 
Der Organisationstyp der Stellenanbieter, in welchem die IT-orientierten Stellen – sowohl 
system- als auch datenorientiert – ausgeschrieben sind, besteht zum Großteil aus wissen-
schaftlichen Bibliotheken. Wissenschaftliche Bibliotheken sind damit zu fast 60 % die In-
stitutionen, die diese Berufsprofile benötigen. Der Bereich „Sonstige“ (mit fast ein Viertel 
der Stellen) umfasst vor allem Verbundzentralen der Bibliotheksverbünde (u. a. Gemein-
samer Bibliotheksverbund – GBV, Hochschulbibliothekszentrum des Landes Nordrhein-




















Spezialbibliothek Unternehmen Öffentliche Bibliothek Sonstige Wissenschaftliche Bibliothek
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Abbildung 9: Art des Trägers 
Entsprechend dem Organisationstyp, der mehrheitlich wissenschaftliche Bibliotheken und 
Verbundzentralen aufweist, liegt der Großteil der Trägerart bei den (Bundes-)Ländern 
(siehe Abbildung 8 und 9 sowie Tabelle 10). 
 









 Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent 
Land 84 ≈81,55 58 ≈76,32 142 ≈79,33 
Bund 7 ≈6,80 6 ≈7,89 13 ≈7,26 
Kommune 7 ≈6,80 0 0 7 ≈3,91 
Kirche 1 ≈0,97 1 ≈1,32 2 ≈1,12 
Privat 4 ≈3,88 11 ≈14,47 15 ≈8,38 
Wissenschaftliche 
Bibliothek 
56 ≈54,37 50 ≈65,79 106 ≈59,22 
Sonstige 32 ≈31,07 11 ≈14,47 43 ≈24,02 
Öffentliche Bibliothek 7 ≈6,80 0 0 7 ≈3,91 
Unternehmen 4 ≈3,88 11 ≈14,47 15 ≈8,38 




















Privat Kirche Kommune Bund Land
35 
4.2.5 Stellenbezeichnung 
Wie in 2.1 dargestellt, besitzen Bibliothekare mit IT-Schwerpunkt diverse Stellenbezeich-
nungen. Die Differenzierung zwischen system- und datenorientierten Stellen sind in Ta-
belle 11 und 12 verzeichnet.  
 





 Häufigkeit Prozent 
Systembibliothekar 60 ≈58,25 
Systembibliothekare (ohne weitere Bezeichnung) 28/60 ≈46,67 
Systembibliothekare in Verbindung mit:113 32/60 ≈53,33 
Informationsspezialist 8/60 ≈13,33 
IT-Bibliothekar 7/60 ≈11,66 
Informatiker 6/60 10 
Bibliotheksinformatiker 4/60 ≈6,66 
Wissensmanager 2/60 ≈3,33 
Informationswissenschaftler 2/60 ≈3,33 
Datenbibliothekar 1/60 ≈1,66 
Mitarbeiter IT-Systemtechnik 1/60 ≈1,66 
Informationsmanager 1/60 ≈1,66 
Informatiker / IT-Bibliothekar 5 ≈4,85 
Bibliotheksinformatiker 4 ≈3,88 
IT-Bibliothekar 3 ≈2,91 
 




                                               
113 Hiermit sind Stellenausschreibungen gemeint, die mehrere Stellenbezeichnungen aufweisen (nicht nur 
die des Systembibliothekars), z. B. „Systembibliothekar/IT-Bibliothekar“ 
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Weitere genannte Stellenbezeichnungen: 
 Bibliothekar mit ausgeprägten IT-Kenntnissen 
 IT-technisch orientierter Mitarbeiter 
 Bibliotheksmitarbeiter mit IT-Schwerpunkt 
 Bibliothekarische IT-Fachkraft 
 Bibliothekar im IT-Bereich 
 Bibliothekar mit IT-Schwerpunkt 
 Gruppenleiter Bibliotheksmanagementsysteme 
 





 Häufigkeit Prozent 
Datenmanagement 43 ≈56,58 
Datenmanager / Datenmanagement (allgemein) 11/43 ≈25,58 
Metadatenmanager / Metadatenmanagement 11/43 ≈25,58 
Forschungsdatenmanager / Forschungsdatenmanagement 21/43 ≈48,84 
Data Analyst 7 ≈9,21 
Data Science / Data Scientist 4 ≈5,26 
Linked Data / Semantic Web 2 ≈2,63 
Datenkoordinator  1 ≈1,32 
Digital Content Curator 1 ≈1,32 
Datenmigration 1 ≈1,32 
 
Die Benennungen der datenorientierten Stellen in Tabelle 12 sind zum Teil in ihrer Bedeu-
tung zusammengefasst, z. B. gibt es Stellen, bei denen „Forschungsdatenmanager“ ge-
sucht werden und andere, bei denen „eine Stelle im Forschungsdatenmanagement“ ge-
sucht ist. 
4.2.6 Vorausgesetzte/r Ausbildung bzw. Abschluss 
Entsprechend dem Ziel der Stellenanzeigenanalyse enthält die Untersuchung nur biblio-
























1 ≈2,63 - - 1 ≈1,64 
Diplom, Bachelor,  
Master  
(Hochschulabschluss) 
12 ≈31,58 8 ≈34,78 20 ≈32,79 
Bachelor/Diplom  
(FH-Studium) 
20 ≈52,63 5 ≈21,74 25 ≈40,98 
Master/Diplom - - 6 ≈26,09 6 ≈9,84 
Bachelor 2 ≈5,26 1 ≈4,35 3 ≈4,92 
Master 1 ≈2,63 3 ≈13,04 4 ≈6,56 
Nicht spezifiziert 2 ≈5,26 - - 2 ≈3,28 
davon:       
Stellen mit zusätzli-
chem IT-Profil  




10 ≈26,32 6 ≈26,09 16 ≈26,23 
Promotion erwünscht - - 2 ≈8,70 2 ≈3,28 
 
35 von 38 (≈92,11 %) der systemorientierten Stellen setzen den Bachelor voraus, 14 den 
Master (≈36,84 %). Bei datenorientierten Stellen wird der Bachelor bei 14 von 23 (≈60,87 
%) gefordert, der Master bei 17 von 23 (≈73,91 %). Da Stellen mit mehreren Abschlüssen 
angetreten werden können ergeben sich Überschneidungen. 
In der Gesamtheit haben IT-bibliothekarische Stellen zu über vier Fünftel (≈80,33 %) den 
Bachelor- und zu ≈16,39 % den Masterabschluss als Mindestvoraussetzung. 
  
Bei den systemorientierten Stellen ist auffällig, dass über die Hälfte (≈52,63 %) der Arbeit-
geber zusätzlich Kompetenzen/Kenntnisse in der IT, neben dem informationswissen-
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schaftlichen Abschluss, fordern. Wie genau diese aussehen, wird einerseits benannt als 
Studiengangschwerpunkt/-profil bzw. Praxiserfahrung, andererseits  jedoch nicht explizit 
erwähnt. 
Bei 16 Stellen (≈26,23 %) ist zudem eine Bewerbung für Informatiker ohne bibliothekari-
schen bzw. informationswissenschaftlichen Abschluss möglich. In diesen Fällen müssen 
die Bewerber jedoch Erfahrungen bzw. Kenntnisse im Bibliothekswesen vorweisen. 
4.2.7 Aufgaben 
Nachfolgend sind die Ergebnisse der qualitativen Auswertung der Aufgaben dargestellt. 
 





 Häufigkeit Prozent 
Datenmanagement   
Datenanalyse 6 ≈15,79 
Datenimport und -export 6 ≈15,79 
Datenbankabfragen 5 ≈13,16 
Datenmappings 5 ≈13,16 
Metadatenmanagement 3 ≈7,90 
Datenmigration 3 ≈7,90 
Datenmodellierung 2 ≈5,26 
Informationssysteme   
Systemadministration 33 ≈86,84 
Planung und Weiterentwicklung 32 ≈84,21 
Anwenderbetreuung/Support 30 ≈78,95 
Fehleranalyse/Troubleshooting 15 ≈39,47 
Test und Evaluation 10 ≈26,32 
Programmierung 8 ≈21,05 
Implementation der Systeme 6 ≈15,79 
Betreuung der Hardware 3 ≈7,90 
Pflege des Intranets 1 ≈2,63 
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RFID-Betrieb 1 ≈2,63 
Betreuung des Internetauftritts 1 ≈2,63 
Informationsmanagement   
Schulungen 24 ≈63,16 
Dokumentation / Arbeitshilfen erstellen 20 ≈52,63 
Bibliothekarischer Auskunftsdienst, Beratung 17 ≈44,74 
Erwerbung und Erschließung 6 ≈15,79 
Informationsrecht (Datenschutz) 2 ≈5,26 
Wissenschaftsmanagement   
Teilnahme an Tagungen und Konferenzen 2 ≈5,26 
Management   
Statistik 13 ≈34,21 
Qualitätsmanagement 9 ≈23,68 
Führungsaufgaben 2 ≈5,26 
Marketing 2 ≈5,26 
Sonstiges   
Projektarbeit 11 ≈28,95 
Gremienarbeit 8 ≈21,05 
Spät- und Wochenenddienste 4 ≈10,53 
Schnittstellenfunktion 3 ≈7,90 
 
Die Aufteilung in system- und datenorientierte Stellen zeigt sich in der Auswertung der 
Aufgaben. Die systemorientierten Stellen enthalten deutlich mehr Aufgaben im Bereich 
Informationssysteme (siehe Tabelle 13): Systemadministration, Planung und Weiterent-
wicklung sowie Anwenderbetreuung/Support weisen die höchste Priorität auf, ferner hin-
zu kommt die Vermittlung der Anwendung an Dritte und die Erstellung von Arbeitshilfen. 
Die datenorientierten Stellen weisen hingegen mehr Aufgaben im Bereich Datenma-
nagement (siehe Tabelle 14) auf – an der Spitze steht hier das Forschungsdatenmanage-
ment. 
 






 Häufigkeit Prozent 
Datenmanagement   
Forschungsdatenmanagement 12 ≈52,17 
Datenmanagement 7 ≈30,43 
Metadatenmanagement 6 ≈26,09 
Datenmappings 3 ≈13,04 
Datenmodellierung 2 ≈8,70 
Informationsvisualisierung 2 ≈8,70 
Big Data – Maschinelles Lernen 1 ≈4,40 
Linked Data 1 ≈4,40 
Informationssysteme   
Planung und Weiterentwicklung 4 ≈17,39 
Suchmaschinenoptimierung 1 ≈4,40 
Informationsmanagement   
Schulungen 6 ≈26,09 
Erwerbung und Erschließung 5 ≈21,74 
Beratung 4 ≈17,39 
Dokumentation / Arbeitshilfen erstellen 2 ≈8,70 
Wissenschaftsmanagement   
Teilnahme an Tagungen und Konferenzen 2 ≈8,70 
Wissenschaftliches Publizieren 1 ≈4,40 
Open Science 1 ≈4,40 
Management   
Qualitätsmanagement 4 ≈17,39 
Führungsaufgaben 1 ≈4,40 
Marketing 1 ≈4,40 
Statistik 1 ≈4,40 
Sonstiges   
Projektarbeit 7 ≈30,43 
Gremienarbeit 6 ≈26,09 









 Häufigkeit Prozent 
Datenmanagement   
Forschungsdatenmanagement 12 ≈19,67 
Metadatenmanagement 9 ≈14,75 
Datenmappings 8 ≈13,12 
Datenmanagement 7 ≈11,48 
Datenanalyse 6 ≈9,84 
Datenimport und -export 6 ≈9,84 
Datenbankabfragen 5 ≈8,20 
Datenmodellierung 4 ≈6,56 
Datenmigration 3 ≈4,92 
Informationsvisualisierung 2 ≈3,28 
Big Data – Maschinelles Lernen 1 ≈1,64 
Linked Data 1 ≈1,64 
Informationssysteme   
Planung und Weiterentwicklung 36 ≈59,02 
Systemadministration 33 ≈54,10 
Anwenderbetreuung/Support 30 ≈49,18 
Fehleranalyse/Troubleshooting 15 ≈24,59 
Test und Evaluation 10 ≈16,39 
Programmierung 8 ≈13,12 
Implementation der Systeme 6 ≈9,84 
Betreuung der Hardware 3 ≈4,92 
Pflege des Intranets 1 ≈1,64 
RFID-Betrieb 1 ≈1,64 
Betreuung des Internetauftritts 1 ≈1,64 
Suchmaschinenoptimierung 1 ≈1,64 
Informationsmanagement   
Schulungen 30 ≈49,18 
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Dokumentation / Arbeitshilfen erstellen 22 ≈36,07 
Bibliothekarischer Auskunftsdienst, Beratung 21 ≈34,43 
Erwerbung und Erschließung 11 ≈18,03 
Informationsrecht (Datenschutz) 2 ≈3,28 
Wissenschaftsmanagement   
Teilnahme an Tagungen und Konferenzen 4 ≈6,56 
Wissenschaftliches Publizieren 1 ≈1,64 
Open Science 1 ≈1,64 
Management   
Statistik 14 ≈22,95 
Qualitätsmanagement 13 ≈21,31 
Führungsaufgaben 3 ≈4,92 
Marketing 3 ≈4,92 
Sonstiges   
Projektarbeit 18 ≈29,51 
Gremienarbeit 14 ≈22,95 
Schnittstellenfunktion 5 ≈8,20 
Spät- und Wochenenddienste 4 ≈6,56 
 
Während die Bewerber bei systemorientierten Stellen einen größeren Teil an  Aufgaben 
im Bereich Bibliothek-/Informationssysteme erwartet, ist dies umgedreht weniger der 
Fall, so geht es in den datenorientierten Stellen eher um die Planung und Weiterentwick-
lung neuer, aber auch bestehender Systeme. 
4.2.8 Kompetenzanforderungen 
Im Vergleich zur Auswertung der Aufgaben sind die Kompetenzanforderungen teilweise in 
Bereiche zusammengefasst. Während die Informationsvermittlung bzw. -didaktik ver-
schiedene, separierte Aufgaben darstellt (wie Schulungen, Arbeitsdokumentationen, Be-
ratung), findet die Kompetenz dazu in allen Bereichen gleichzeitig Anwendung. Deshalb 











 Häufigkeit Prozent 
Bibliothekssysteme/-software114 36 ≈94,74 
Metadaten 34 ≈89,47 
Programmierung, Softwareentwicklung, Softwareadministration 22 ≈57,90 
Allgemeine IT-Kenntnisse 19 50 
Datenbanken 18 ≈47,37 
Webtechnologien und Web-Systeme 17 ≈44,74 
Hardware und Client-Betriebssysteme 14 ≈36,84 
Support / Anwenderbetreuung 9 ≈23,68 
Server-Administration 5 ≈13,16 
Content-Management-Systeme (CMS) 3 ≈7,90 
Datentransformation 3 ≈7,90 
Forschungsdatenmanagement 1 ≈2,63 
Semantic Web 1 ≈2,63 
Web 2.0 1 ≈2,63 
Gaming 1 ≈2,63 
 
Systemorientierte Stellen müssen primär Kompetenzen im Bereich der bibliothekarischen 
Informationssysteme (vor allem Datenbanken) mitbringen, dazu gehört der dortige Um-
gang mit Metadaten, Programmierung und Administration, auch in Verbindung mit Web-






                                               
114 Da es sich hierbei um IT-orientierte Stellen handelt und die Kompetenz bloße Anwendungskenntnisse 
übersteigt (die reine Anwendung könnte sonst ggf. als bibliothekarische Kernkompetenz gelten und wäre 
dann den methodisch-fachlichen Kompetenzen zugeordnet), wird es – u. a. auch wie bei Bauschmann – zu 
den IT-Kompetenzen geordnet 
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 Häufigkeit Prozent 
Perl 12 ≈31,58 
XML 12 ≈31,58 
SQL 12 ≈53,33 
PHP 10 ≈26,32 
Javascript 8 ≈21,05 
HTML 8 ≈21,05 
XSLT 7 ≈18,42 
VBS 5 ≈13,16 
CSS 5 ≈13,16 
Java 4 ≈10,53 
RDF 2 ≈5,26 
XPath 2 ≈5,26 
Python 1 ≈2,63 
C 1 ≈2,63 
C++ 1 ≈2,63 
Tcl 1 ≈2,63 
 





 Häufigkeit Prozent 
XML 6 ≈26,09 
Python 6 ≈26,09 
Perl 5 ≈21,74 
RDF 5 ≈21,74 
PHP 3 ≈13,04 
R 3 ≈13,04 
Javascript 2 ≈8,70 
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XSLT 2 ≈8,70 
Java 2 ≈8,70 
SQL 1 ≈4,40 
HTML 1 ≈4,40 
SPARQL 1 ≈4,40 
OWL 1 ≈4,40 
C 1 ≈4,40 
C++ 1 ≈4,40 
Bash 1 ≈4,40 
 





 Häufigkeit Prozent 
OCLC PICA LBS3/4, WinIBW 11 ≈28,95 
aDIS/BMS 2 ≈5,26 
Alma 2 ≈5,26 
SISIS SunRise 2 ≈5,26 
Koha 1 ≈2,63 
Primo 1 ≈2,63 
Aleph 1 ≈2,63 
 
In den datenorientierten Stellenanzeigen ist nur zweimal ein bibliothekarisches Informa-














 Häufigkeit Prozent 
Metadaten 23 100 
Programmierung, Softwareentwicklung, Softwareadministration 18 ≈78,26 
Informations- und Datenanalyse, Informationsvisualisierung 12 ≈52,17 
Allgemeine IT-Kenntnisse 11 47,83 
Forschungsdatenmanagement 10 ≈43,48 
Semantic Web 10 ≈43,48 
Bibliothekssysteme/-software 8 ≈34,78 
Datenbanken 8 ≈34,78 
Big Data – Data-, Text-, Web-Mining und maschinelles Lernen 7 ≈30,44 
Webtechnologien und Web-Systeme 4 ≈17,40 
Publikationssysteme & Repositorien 2 ≈8,70 
Informetrie (Sciento-, Biblio-, Webometrie)115 2 ≈8,70 
Hardware und Client-Betriebssysteme 1 ≈4,40 
 





 Häufigkeit Prozent 
Metadaten 57 ≈93,44 
Bibliothekssysteme/-software 44 ≈72,13 
Programmierung, Softwareentwicklung, Softwareadministration 40 ≈65,57 
Allgemeine IT-Kenntnisse 30 ≈49,18 
Datenbanken 26 ≈42,62 
Webtechnologien und Web-Systeme 21 ≈34,43 
Hardware und Client-Betriebssysteme 15 ≈24,59 
                                               
115 Die Informetrie wurde, da es sich hier um IT-orientierte Stellen handelt und der Umgang mit den statisti-
schen Methoden und Tools IT-Kenntnisse voraussetzt (z. B. einfach Skripte in R programmieren), in dieser 
Untersuchung der IT-Kompetenz zugeordnet; alternativ wäre es sonst der Wissenschaftskompetenz zuge-
ordnet 
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Informations- und Datenanalyse, Informationsvisualisierung 12 ≈19,67 
Forschungsdatenmanagement 11 ≈18,03 
Semantic Web 11 ≈18,03 
Support / Anwenderbetreuung 9 ≈14,75 
Big Data – Data-, Text-, Web-Mining und maschinelles Lernen 7 ≈11,48 
Server-Administration 5 ≈8,20 
Content-Management-Systeme (CMS) 3 ≈4,91 
Datentransformation 3 ≈4,91 
Publikationssysteme & Repositorien 2 ≈3,28 
Informetrie (Sciento-, Biblio-, Webometrie) 2 ≈3,28 
Web 2.0 1 ≈1,64 
Gaming 1 ≈1,64 
 
4.2.8.2 Methodisch-fachliche Kompetenz 





 Häufigkeit Prozent 
Informationserschließung 9 ≈23,68 
Bibliothekarische Geschäftsgänge und Services 7 ≈18,42 
Informationsvermittlung /-didaktik  4 ≈10,53 
Information Retrieval 2 ≈5,26 
Management digitaler Bestände 2 ≈5,26 
Informationserwerbung  1 ≈2,63 
Informationsrecht 1 ≈2,63 
 





 Häufigkeit Prozent 
Bibliothekarische Geschäftsgänge und Services 5 ≈21,74 
Informationserschließung 4 ≈17,40 
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Informationsvermittlung /-didaktik  4 ≈17,40 
Informationserwerbung  3 ≈13,04 
Information Retrieval 2 ≈8,70 
Informationsrecht 2 ≈8,70 
Management digitaler Bestände 1 ≈4,40 
 





 Häufigkeit Prozent 
Informationserschließung 13 ≈21,31 
Bibliothekarische Geschäftsgänge und Services 12 ≈19,67 
Informationsvermittlung /-didaktik  8 ≈13,12 
Information Retrieval 4 ≈6,56 
Informationserwerbung  4 ≈6,56 
Management digitaler Bestände 3 ≈4,91 
Informationsrecht 3 ≈4,91 
 
Sowohl im Berufsprofil der system- als auch datenorientierten Stellen müssen beide bibli-
othekarische Kompetenzen vorweisen. Hier sind Kenntnisse bibliotheksbezogener Ge-
schäftsgänge sowie Services das Hauptkriterium. Dieser Sachverhalt passt zur Auswertung 
des vorausgesetzten Abschlusses, da die Stellen zum Teil auch von Informatikern (mit 
nachgewiesenen Kenntnissen im Bibliothekssektor) besetzt werden können. 
 
4.2.8.3 Managementkompetenz 





 Häufigkeit Prozent 
Organisationsfähigkeit 9 ≈23,68 
Projektmanagement 8 ≈21,10 
Planungsverhalten 3 ≈7,90 
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Qualitätsmanagement 3 ≈7,90 
Personalmanagement 2 ≈5,26 
 





 Häufigkeit Prozent 
Organisationsfähigkeit 7 ≈30,44 
Projektmanagement 6 ≈26,09 
Finanzmanagement 1 ≈4,40 
Planungsverhalten 1 ≈4,40 
 





 Häufigkeit Prozent 
Organisationsfähigkeit 16 ≈26,23 
Projektmanagement 14 ≈22,95 
Planungsverhalten 4 ≈6,56 
Qualitätsmanagement 3 ≈4,91 
Personalmanagement 2 ≈3,28 
Finanzmanagement 1 ≈1,64 
 
In beiden Berufsprofilen sind Kompetenzen in der Arbeitsorganisation und im Projektma-
nagement essentiell.  
4.2.8.4 Wissenschaftskompetenz 





 Häufigkeit Prozent 
Sprachkenntnisse 23 ≈60,53 
Methoden wissenschaftlichen Arbeitens und Publizierens 3 ≈7,90 
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 Häufigkeit Prozent 
Sprachkenntnisse 17 ≈73,91 
Methoden wissenschaftlichen Arbeitens und Publizierens 14 ≈60,90 
Statistik 3 ≈13,04 
 
Entsprechend den Aufgaben und Kompetenzanforderungen im Bereich des Forschungsda-
tenmanagements ist das Wissen um die Methodik der Wissenschaftspraxis in diesen Stel-
len Voraussetzung. 
 





 Häufigkeit Prozent 
Sprachkenntnisse 40 ≈65,57 
Methoden wissenschaftlichen Arbeitens und Publizierens 17 ≈27,87 
Statistik 3 ≈4,91 
 
Unter den geforderten Sprachkenntnissen ist bei den ausgewerteten Stellen, bis auf eine 
Ausnahme, nur Englisch als Fremdsprache genannt. Während bei systemorientierten die 
Englischkenntnisse u. a. für das Verstehen von englischsprachigen Dokumentationen und 
Anleitungen (und dem Verstehen von Systemen) erforderlich ist, benötigen die datenori-
entierten Stellen diese eher für das Verstehen wissenschaftlicher Texte und Daten. 
 
4.2.8.5 Personale Kompetenz (Selbst- und Sozialkompetenz) 





 Häufigkeit Prozent 
Lernbereitschaft 38 100 
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Team- und Kooperationsfähigkeit 34 ≈89,47 
Kommunikationsfähigkeit 27 ≈71,10 
Selbstmanagement / Eigenverantwortung 24 ≈63,16 
Analytisch-konzeptionelle Fähigkeiten 21 ≈55,26 
Flexibilität / Mobilität  20 ≈52,63 
Kunden- und Serviceorientierung 19 50 
Leistungsbereitschaft / Motivation 15 ≈39,47 
Zuverlässigkeit / Gründlichkeit 13 ≈34,21 
Belastbarkeit 12 ≈31,58 
Zielorientiertes Arbeiten / Problemlösungskompetenz 11 ≈28,95 
Kontaktfreude / Offenheit 3 ≈7,90 
Kreativität / Schöpferische Fähigkeit 3 ≈7,90 
Offenheit für Veränderungen 3 ≈7,90 
Selbstbewusstsein / Durchsetzungsvermögen 3 ≈7,90 
Rhetorik / Ausdrucksvermögen 1 ≈2,63 
 





 Häufigkeit Prozent 
Team- und Kooperationsfähigkeit 19 ≈82,61 
Kommunikationsfähigkeit 13 ≈56,52 
Analytisch-konzeptionelle Fähigkeiten 10 ≈43,50 
Selbstmanagement / Eigenverantwortung 9 ≈39,13 
Leistungsbereitschaft / Motivation 9 ≈39,13 
Flexibilität / Mobilität  7 ≈30,43 
Lernbereitschaft 4 ≈17,40 
Kunden- und Serviceorientierung 3 ≈13,04 
Kreativität / Schöpferische Fähigkeit 3 ≈13,04 
Rhetorik / Ausdrucksvermögen 3 ≈13,04 
Zuverlässigkeit / Gründlichkeit 2 ≈8,70 
Belastbarkeit 2 ≈8,70 
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Selbstbewusstsein / Durchsetzungsvermögen 2 ≈8,70 
Offenheit für Veränderungen 1 ≈4,40 
 





 Häufigkeit Prozent 
Team- und Kooperationsfähigkeit 53 ≈86,89 
Lernbereitschaft 42 ≈68,85 
Kommunikationsfähigkeit 40 ≈65,57 
Selbstmanagement / Eigenverantwortung 33 ≈54,10 
Analytisch-konzeptionelle Fähigkeiten 31 ≈50,82 
Flexibilität / Mobilität  27 ≈44,26 
Leistungsbereitschaft / Motivation 24 ≈39,34 
Kunden- und Serviceorientierung 22 ≈36,07 
Zuverlässigkeit / Gründlichkeit 15 ≈24,59 
Belastbarkeit 14 ≈22,95 
Zielorientiertes Arbeiten / Problemlösungskompetenz 11 ≈18,03 
Kreativität / Schöpferische Fähigkeit 6 ≈9,84 
Selbstbewusstsein / Durchsetzungsvermögen 5 ≈8,20 
Offenheit für Veränderungen 4 ≈6,56 
Rhetorik / Ausdrucksvermögen 4 ≈6,56 
Kontaktfreude / Offenheit 3 ≈4,91 
 
Entsprechend der häufigen Arbeit in Projekten – d. h. Arbeit in wechselnden Teams und 
immer neuen Bedingungen – ist eine ausgeprägte Team- und Kooperations- und Kommu-
nikationsfähigkeit von höchster Bedeutung. Ferner wird die Bereitschaft (Motivation) zum 
Erlernen bzw. Erwerben neuer Fähigkeiten und Kenntnisse gefordert. 
4.2.9 Aufgaben- und Anforderungsprofil (Berufsprofil)  
Die Aufgaben- und Anforderungsprofile umfassen jeweils, ohne Berücksichtigung der 
thematischen Zuordnung der Aufgabengebiete bzw. Teilkompetenzen, Auszüge der 
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meistgenannten Aufgaben und Kompetenzanforderungen und stellen damit das Ideal der 
Arbeitgeber dar, was ein Bewerber mitbringen sollte.  
 
4.2.9.1 Systemorientierte Stellen 





 Häufigkeit Prozent 
Systemadministration 33 ≈86,84 
Planung und Weiterentwicklung 32 ≈84,21 
Anwenderbetreuung/Support 30 ≈78,95 
Schulungen 24 ≈63,16 
Dokumentation / Arbeitshilfen erstellen 20 ≈52,63 
Bibliothekarischer Auskunftsdienst, Beratung 17 ≈44,74 
Fehleranalyse/Troubleshooting 15 ≈39,47 
Statistik 13 ≈34,21 
Projektarbeit 11 ≈28,95 
Test und Evaluation 10 ≈26,32 
Qualitätsmanagement 9 ≈23,68 
Programmierung 8 ≈21,05 
Gremienarbeit 8 ≈21,05 
Datenanalyse 6 ≈15,79 
Datenimport und -export 6 ≈15,79 
Datenbankabfragen 5 ≈13,16 
Datenmappings 5 ≈13,16 





 Häufigkeit Prozent 
Lernbereitschaft 38 100 
Bibliothekssysteme/-software 36 ≈94,74 
Metadaten 34 ≈89,47 
54 
Team- und Kooperationsfähigkeit 34 ≈89,47 
Kommunikationsfähigkeit 27 ≈71,10 
Selbstmanagement / Eigenverantwortung 24 ≈63,16 
Sprachkenntnisse 23 ≈60,53 
Programmierung, Softwareentwicklung, Softwareadministration 22 ≈57,90 
Analytisch-konzeptionelle Fähigkeiten 21 ≈55,26 
Flexibilität / Mobilität  20 ≈52,63 
Allgemeine IT-Kenntnisse 19 50 
Kunden- und Serviceorientierung 19 50 
Datenbanken 18 ≈47,37 
Webtechnologien und Websysteme 17 ≈44,74 
Leistungsbereitschaft / Motivation 15 ≈39,47 
Hardware und Client-Betriebssysteme 14 ≈36,84 
Zuverlässigkeit / Gründlichkeit 13 ≈34,21 
Belastbarkeit 12 ≈31,58 
Informationserschließung 9 ≈23,68 
Organisationsfähigkeit 9 ≈23,68 
Projektmanagement 8  ≈21,10 
Bibliothekarische Geschäftsgänge und Services 7 ≈18,42 
Informationsvermittlung /-didaktik  4 ≈10,53 
 
4.2.9.2 Datenorientierte Stellen 





 Häufigkeit Prozent 
Forschungsdatenmanagement 12 ≈52,17 
Datenmanagement 7 ≈30,43 
Projektarbeit 7 ≈30,43 
Metadatenmanagement 6 ≈26,09 
Schulungen 6 ≈26,09 
Gremienarbeit 6 ≈26,09 
55 
Erwerbung und Erschließung 5 ≈21,74 
Planung und Weiterentwicklung 4 ≈17,39 
Beratung 4 ≈17,39 
Qualitätsmanagement 4 ≈17,39 
Datenmappings 3 ≈13,04 
Dokumentation / Arbeitshilfen erstellen 2 ≈8,70 
Teilnahme an Tagungen und Konferenzen 2 ≈8,70 
Schnittstellenfunktion 2 ≈8,70 
 





 Häufigkeit Prozent 
Metadaten 23 100 
Team- und Kooperationsfähigkeit 19 ≈82,61 
Programmierung, Softwareentwicklung, Softwareadministration 18 ≈78,26 
Sprachkenntnisse 17 ≈73,91 
Methoden wissenschaftlichen Arbeitens und Publizierens 14 ≈60,90 
Kommunikationsfähigkeit 13 ≈56,52 
Informations- und Datenanalyse, Informationsvisualisierung 12 ≈52,17 
Allgemeine IT-Kenntnisse 11 ≈47,83 
Forschungsdatenmanagement 10 ≈43,48 
Semantic Web 10 ≈43,48 
Analytisch-konzeptionelle Fähigkeiten 10 ≈43,48 
Selbstmanagement / Eigenverantwortung 9 ≈39,13 
Leistungsbereitschaft / Motivation 9 ≈39,13 
Bibliothekssysteme/-software 8 ≈34,78 
Datenbanken 8 ≈34,78 
Big Data – Data-, Text-, Web-Mining und maschinelles Lernen 7 ≈30,44 
Organisationsfähigkeit 7 ≈30,44 
Flexibilität / Mobilität  7 ≈30,44 
Projektmanagement 6 ≈26,09 
56 
Bibliothekarische Geschäftsgänge und Services 5 ≈21,74 
Webtechnologien und Web-Systeme 4 ≈17,40 
Informationserschließung 4 ≈17,40 
Informationsvermittlung /-didaktik  4 ≈17,40 
 
4.2.9.3 Gesamt 





 Häufigkeit Prozent 
Planung und Weiterentwicklung 36 ≈59,02 
Systemadministration 33 ≈54,10 
Anwenderbetreuung/Support 30 ≈49,18 
Schulungen 30 ≈49,18 
Dokumentation / Arbeitshilfen erstellen 22 ≈36,07 
Bibliothekarischer Auskunftsdienst, Beratung 21 ≈34,43 
Projektarbeit 18 ≈29,51 
Fehleranalyse/Troubleshooting 15 ≈24,59 
Statistik 14 ≈22,95 
Gremienarbeit 14 ≈22,95 
Qualitätsmanagement 13 ≈21,31 
Forschungsdatenmanagement 12 ≈19,67 
Erwerbung und Erschließung 11 ≈18,03 
Test und Evaluation 10 ≈16,39 
Metadatenmanagement 9 ≈14,75 
Datenmappings 8 ≈13,12 
Programmierung 8 ≈13,12 
Datenmanagement 7 ≈11,48 
 





 Häufigkeit Prozent 
57 
Metadaten 57 ≈93,44 
Team- und Kooperationsfähigkeit 53 ≈86,89 
Bibliothekssysteme/-software 44 ≈72,13 
Lernbereitschaft 42 ≈68,85 
Kommunikationsfähigkeit 40 ≈65,57 
Sprachkenntnisse 40 ≈65,57 
Programmierung, Softwareentwicklung, Softwareadministration 40 ≈65,57 
Selbstmanagement / Eigenverantwortung 33 ≈54,10 
Analytisch-konzeptionelle Fähigkeiten 31 ≈50,82 
Allgemeine IT-Kenntnisse 30 ≈49,18 
Flexibilität / Mobilität  27 ≈44,26 
Datenbanken 26 ≈42,62 
Leistungsbereitschaft / Motivation 24 ≈39,34 
Kunden- und Serviceorientierung  22 ≈36,07 
Webtechnologien und Web-Systeme 21 ≈34,43 
Methoden wissenschaftlichen Arbeitens und Publizierens 17 ≈27,87 
Organisationsfähigkeit 16 ≈26,23 
Hardware und Client-Betriebssysteme 15 ≈24,59 
Projektmanagement 14  ≈22,95 
Informationserschließung 13 ≈21,31 
Informations- und Datenanalyse, Informationsvisualisierung 12 ≈19,67 
Bibliothekarische Geschäftsgänge und Services 12 ≈19,67 
Semantic Web 11 ≈18,03 
Forschungsdatenmanagement 11 ≈18,03 
Informationsvermittlung /-didaktik  8 ≈13,12 
 
Während in 4.2 die Daten der Stellenanzeigen analysiert und dargestellt sind, werden 
nachfolgend (Kapitel 4.3) die in Tabelle 21 genannten IT-Kompetenzen, system- und da-
tenorientierter Stellen, mit denen im Studium gelehrten Modulen mit IT-Inhalten vergli-
chen.
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4.3 Vergleich der geforderten und vermittelten IT-Kompetenzen 
Die (Vergleichs-)Tabelle 40 der IT-Kompetenzen (sowohl system- als auch datenorientierte in ihrer Gesamtübersicht, siehe Tabelle 21) zeigt in der 
zweiten Spalte die Modulbezeichnung und in der dritten, jeweils beim gleichen Gliederungspunkt, den dazugehörigen Studiengang samt Hochschule. 
In der letzten Spalte ist erkennbar, in wie vielen der 14 Bachelor- (BA) und 9 Masterstudiengange (MA) die jeweilige IT-Kompetenz vorkommt. 
Tabelle 40: Vergleichstabelle der IT-Kompetenzen 
IT-Kompetenz Modulbezeichnung Studiengang und Hochschule bzw. Universität Anzahl und Art 




lung durch Bibliotheken 
 IT-gestützte Informationsbereitstel-
lung durch Bibliotheken 
 Webtechnologie &  
Informationssysteme; 
Bibliothekstechnologie; 
Bibliothekarische Informations- und 
Publikationssysteme 
 Webtechnologie &  
Informationssysteme 
 Bibliotheksmanagementsysteme 
 Datenstrukturierung und Metadaten-
management 
 Bibliotheken im Netz und Bibliotheks-
systeme (+ Laborpraktikum); IT-
basierte Anwendungen in Bibliotheken 
 Informationstechnologie 1 + 2 
 Open Source Bibliothekssysteme; Auf-
bau eines Resource Discovery Systems; 
Bibliotheksinformationssysteme 
 Grundlagen der IT in Bibliotheken; IT-
Management 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig (BA) 
 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Bibliothekswissenschaft an der Fachhochschule Potsdam (BA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Bibliotheksinformatik an der Technischen Hochschule Wildau (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften Hamburg (BA) 
 Bibliothek und digitale Kommunikation an der Technischen Hoch-
schule Köln (BA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft (MALIS) an der Techni-
schen Hochschule (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 
Medien Stuttgart (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 








Metadaten  IT-gestützte Informationsbereitstel-
lung durch Bibliotheken 
 IT-gestützte Informationsbereitstel-
lung durch Bibliotheken 
 Digitalisierung und  
Langzeitarchivierung 
 Informationsaufbereitung und  
-organisation 
 Informationsaufbereitung und  
-organisation 
 Bibliothekstechnologie;  
Metadatenvertiefung 
 Grundlagen Datenmanagement 
 Informationsintegration, Interoperabi-
lität & Standards 
 Schnittstellen und Datenformate 
 Datenstrukturierung und Metadaten-
management 
 Management von Forschungsinforma-
tionen 
 Metadaten 1 + 2 
 Aufbau eines Resource Discovery Sys-
tems; (Meta-)Datenmodellierung; In-
formationssysteme 2: Daten 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig (BA) 
 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig (MA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (BA) 
 Informationsmanagement & Informationstechnologie an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin (BA) 
 Bibliothekswissenschaft an der Fachhochschule Potsdam (BA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Informationswissenschaften an der Fachhochschule Potsdam (MA) 
 Bibliotheksinformatik an der Technischen Hochschule Wildau (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften Hamburg (BA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft (MALIS) an der Techni-
schen Hochschule (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 












 Anwendungsorientierte  
Programmierung; 




 Informations- und Kommunikations-
technologie 
 Grundlagen der Programmierung; Al-
gorithmen und Datenstrukturen; Digi-
tale Systeme; Logik in der Informatik; 
Software Engineering; Compilerbau 
 Programmierung; Bibliotheksmana-
gementsysteme; Datenbanken 
 Datenbanken 1 und 2; 
Informationstechnologie 
 Informationsarchitektur und  
-technologie 
 Einführung in die Programmierung; 
Praktische Informatik 2; 
Algorithmen und Datenstrukturen 
 Praktische Informatik 1; Einführung in 
die Programmierung 
 Programmierung -  
Softwareentwicklung 
 Webskripting; Anwendungsentwick-
lung; Software Engineering; Program-
mierwerkstatt 
 Hard and Soft System Development 
 Einführung in das Programmieren; 
Vertiefung Programmierung; Informa-




 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (BA) 
 Informationsmanagement & Informationstechnologie an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin (BA) 
 Bibliotheksinformatik an der Technischen Hochschule Wildau (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften Hamburg (BA) 
 Information, Medien, Bibliothek an der Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften Hamburg (MA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Informationsmanagement berufsbegleitend an der Hochschule Han-
nover (BA) 
 Data and Information Science an der Technischen Hochschule Köln 
(BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 
Medien Stuttgart (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 











 Grundlagen der Informatik 
 Informations- und Kommunikations-
technologie 
 Einführung in die Theoretische Infor-
matik 
 Kontext & Vernetzung 
 Grundlagen der IT 1 
 Grundlagen der Informationsverarbei-
tung 
 Grundlagen der Informationsverarbei-
tung 
 Grundlagen der Informatik 
 IT-Management 
 Grundlagen der IT in Bibliotheken 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig (BA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (BA) 
 Informationsmanagement & Informationstechnologie an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin (BA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften Hamburg (BA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Informationsmanagement berufsbegleitend an der Hochschule Han-
nover (BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 
Medien Stuttgart (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 













 Information Processing and Storage 
 Grundlagen von Datenbanksystemen 
 Bibliometrie, Informetrie,  
Szientometrie 
 Webtechnologie &  
Informationssysteme 
 Webtechnologie & Informationssys-
teme 
 Grundlagen Datenmanagement; 
Grundlagen der Daten-, Informations- 
und Wissensmodellierung 
 Datenbanken 
 Datenbanken 1 + 2 
 Praktische Informatik 1 + 2 
 Datenmodellierung; Datenbanksyste-
me 
 Informationstechnologie 2 
 Relationale Datenbanken;  
Mediendatenbanken 




 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig (BA) 
 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (BA) 
 Informationsmanagement & Informationstechnologie an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin (BA) 
 Information Science an der Humboldt-Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliothekswissenschaft an der Fachhochschule Potsdam (BA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Bibliotheksinformatik an der Technischen Hochschule Wildau (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften Hamburg (BA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Data and Information Science an der Technischen Hochschule Köln 
(BA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft (MALIS) an der Techni-
schen Hochschule Köln (MA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 
Medien Stuttgart (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 













 Betriebssysteme und Rechnernetze 
 Digitale Systeme; 
Kommunikationssysteme; 
Betriebssysteme 1 
 Spektrum Informatik 
 Grundlagen der IT 1 
 Grundlagen der Informatik 
 Systemadministration; IT-
Management 
 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Informationsmanagement & Informationstechnologie an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin (BA) 
 Bibliotheksinformatik an der Technischen Hochschule Wildau (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften Hamburg (BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 













 Web Science 
 Webtechnologie & Informationssys-
teme; 
Elektronisches Publizieren 
 Webtechnologie & Informationssys-
teme; 
Website-Konzeption und –Entwicklung 
 Internetprogrammierung; 
Suchmaschinentechnologie 
 Grundlagen der IT 2 
 Praktische Informatik 1;  
Web Science 
 Praktische Informatik 1 
 Webstandards 





Web Analytics (Web Controlling); XML 
und Anwendungen 
 Web-Spezifikationen; SEO-Relaunch 
der hr-online.de 
 Webpublishing; Internetsuchmaschi-
nen 1 + 2; Informationssysteme 3: 
Web; Advanced Web Programming 
 Systemadministration; IT-
Management 
 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Information Science an der Humboldt-Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliothekswissenschaft an der Fachhochschule Potsdam (BA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Bibliotheksinformatik an der Technischen Hochschule Wildau (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften Hamburg (BA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Informationsmanagement berufsbegleitend an der Hochschule Han-
nover (BA) 
 Bibliothek und digitale Kommunikation an der Technischen Hoch-
schule Köln (BA) 
 Data and Information Science an der Technischen Hochschule Köln 
(BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 
Medien Stuttgart (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 















 Grundlagen internetbasierter Informa-
tionssysteme 
 Spektrum Informatik 
 IT-Management 
 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Bibliotheksinformatik an der Technischen Hochschule Wildau (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 











 Webtechnologie & Informationssys-
teme; 
Elektronisches Publizieren; 
Bibliothekarische Informations- und 
Publikationssysteme 




Website-Konzeption und –Entwicklung 
 Dokumenten- und Recordsmanage-
ment 
 Wissensmanagement; 
Web Content Management 
 lnformationssysteme — Content- & 
Dokumentenmanagementsysteme 
 Enterprise Content Management 
 Dokumentenmanagement 
 Digitale Bibliotheken 
 Systemadministration 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig (BA) 
 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Bibliothekswissenschaft an der Fachhochschule Potsdam (BA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Informationswissenschaften an der Fachhochschule Potsdam (MA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Data and Information Science an der Technischen Hochschule Köln 
(BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 
Medien Stuttgart (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 
Medien Stuttgart (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 












 Digitale Informationsinfrastrukturen 
 Grundlagen Datenmanagement; 
Grundlagen der Daten-, Informations- 
und Wissensmodellierung; 




 Programmierung - Softwareentwick-
lung; Datenmodellierung 
 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Information Science an der Humboldt-Universität zu Berlin (MA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Informationsmanagement berufsbegleitend an der Hochschule Han-
nover (BA) 









 Informationsproduktion und  
-management 
 Informationsproduktion und  
-management 
 Digitale Informationsversorgung 
 Handlungsfelder & Dienstleistungen 
 Digitale Langzeitarchivierung und For-
schungsdatenmanagement 
 Digitale Langzeitarchivierung und For-
schungsdatenmanagement 
 Forschungsdatenmanagement 





 Forschungsdaten l + II 




 Digitale Bibliotheken 
 Digitale Bibliotheken 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (BA) 
 Informationsmanagement & Informationstechnologie an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin (BA) 
 Information Science an der Humboldt-Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliothekswissenschaft an der Fachhochschule Potsdam (BA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Informationswissenschaften an der Fachhochschule Potsdam (MA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Bibliothek und digitale Kommunikation an der Technischen Hoch-
schule Köln (BA) 
 Data and Information Science an der Technischen Hochschule Köln 
(BA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft (MALIS) an der Techni-
schen Hochschule Köln (MA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 
Medien Stuttgart (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 
Medien Stuttgart (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 






Semantic Web  Grundlagen internetbasierter Informa-
tionssysteme 




 Grundlagen der Daten-, Informations- 
und Wissensmodellierung; 
Semantische Methoden und Techno-
logien; 
Informationsintegration 
 Schnittstellen und Datenformate 
 Datenstrukturierung und Metadaten-
management 
 Datenstrukturierung; 
Algorithmen und Datenstrukturen 
 Datenstrukturierung 
 Informationstechnologie 2 
 Grundlagen der Informatik; Linked Da-
ta; Erschließungsstandards und Onto-
logien für bildliche und lineare Infor-
mationsobjekte; XML und Anwendun-
gen 
 Intelligente Systeme; Semantic Web; 
Semantic Web-
Anwendungsentwicklung; Semantische 
Informationsmodelle in der Praxis; 
Semantische Technologien in Biblio-
theken 
 Semantic Web in Libraries; Semantic 
Web und Linked Data; Library Linked 
Data; MI-Semantic Web 
 Digitale Bibliotheken 
 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliothekswissenschaft an der Fachhochschule Potsdam (BA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Bibliotheksinformatik an der Technischen Hochschule Wildau (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften Hamburg (BA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Informationsmanagement berufsbegleitend an der Hochschule Han-
nover (BA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft (MALIS) an der Techni-
schen Hochschule Köln (MA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 
Medien Stuttgart (BA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 











Web 2.0  Information und Gesellschaft 
 Web Science 
 Informationsmanagement 
 Digitale Bibliothek 
 Virtuelle Bibliotheksdienstleistungen 
 Web 2.0 - Social Software 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (BA) 
 Information Science an der Humboldt-Universität zu Berlin (MA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (BA) 





Gaming  Human Computer Interaction 
 Serious Games 
 Medieninformatik mit der gesondert ausgewiesenen Studienrich-
tung Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig (BA)  
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 













 Grundlagen Datenmanagement; 
Informationsvisualisierung 
 Methoden und Werkzeuge der Pro-






 Web Analytics (Web Controlling) 
 Digital Humanities; Informationsvisua-
lisierung; Textechnologie; Visual Fore-
cast Analytics; Visual Analytics; Infor-
mationsvisualisierung im Datenjourna-
lismus 
 Datenanalyse und -integration mit Ja-
vascript; Visuelle Programmierung; 
Datenvisualisierung; Software-
Visualisierung 
 Information Science an der Humboldt-Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliothekswissenschaft an der Fachhochschule Potsdam (BA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Informationswissenschaften an der Fachhochschule Potsdam (MA) 
 Data and Information Science an der Technischen Hochschule Köln 
(BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 











 Datenanalyse & -auswertung; 
Knowledge Discovery in Databases; 
Web Science 
 Management & Technik 
 Information Retrieval und textbasierte 
Verfahren; 
Datenmanagement 
 Text- und Datamining 
 Data Mining; Market und Business In-
telligence; Natural Language Pro-
cessing; Big Data 
 Informationsmanagement II; Semantik 
II; Methoden-Basics des angewandten 
Data- und Web-Mining 
 Information Retrieval und Wissensext-
raktion; Visual Analytics 
 Textmining 
 Information Science an der Humboldt-Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (MA) 
 Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule Pots-
dam (BA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Data and Information Science an der Technischen Hochschule Köln 
(BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule der 









me & Repositorien 
 Digitale Informationsversorgung 
 Elektronisches Publizieren; 
Bibliothekarische Informations- und 
Publikationssysteme 
 Forschungsdatenmanagement 
 Digitale Bibliothek; Management von 
Forschungsinformationen 
 Digitale Bibliothek 
 Wissenschaftliche Suchmaschinen 
 Digitale Bibliotheken 
 Information Science an der Humboldt-Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliothekswissenschaft an der Fachhochschule Potsdam (BA) 
 Informationswissenschaften an der Fachhochschule Potsdam (MA) 
 Informationsmanagement an der Hochschule Hannover (BA) 
 Informationsmanagement berufsbegleitend an der Hochschule Han-
nover (BA) 
 Informationswissenschaft an der Hochschule Darmstadt (MA) 
 Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für 










 Bibliometrie, Informetrie, Szientomet-
rie 
 Management & Technik 
 Wissenschaftliche Informationsdienst-
leistungen 
 lnformetrie, Bibliometrie, Szientomet-
rie 
 Informetrie; Webanalyse 
 Information Science an der Humboldt-Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der Humboldt-
Universität zu Berlin (MA) 
 Bibliothek und digitale Kommunikation an der Technischen Hoch-
schule Köln (BA) 
 Data and Information Science an der Technischen Hochschule Köln 
(BA) 
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Um die Forschungsfrage zu beantworten, sind in Tabelle 41 die zehn meist genannten IT-
Kompetenzen (Top Ten) sowohl system- als auch datenorientierter Stellen nach Vorkom-
men in den Curricula dargestellt.  
Tabelle 41: Top Ten der IT-Kompetenz 
IT-Kompetenz Bachelor (n=14) Master (n=9) 
 Häufigkeit Prozent Häufigkeit Prozent 
Metadaten 9 ≈64,29 4 44,44 
Bibliothekssysteme/-software 8 ≈57,14 2 22,22 
Programmierung, Software-
entwicklung, -administration 
10 ≈71,43 3 33,33 
Allgemeine IT-Kenntnisse 9 ≈64,29 1 11,11 
Datenbanken 12 ≈85,71 3 33,33 
Webtechnologien und -
systeme 
11 ≈78,57 3 33,33 
Hardware und Client-
Betriebssysteme 
5 ≈35,71 1 11,11 
Informations-, Datenanalyse, 
Informationsvisualisierung 
5 ≈35,71 3 33,33 
Forschungsdatenmanagement 9 ≈64,29 6 66,66 
Semantic Web 8 ≈57,14 5 55,55 
 
Die Top Ten der IT-Kompetenzen werden in den meisten der Bachelorstudiengänge als 
Inhalt vermittelt. Besonders oft sind Datenbanken sowie Webtechnologien und Web-
Systeme genannt, gefolgt von Programmierung, Softwareentwicklung, -administration, 
allgemeinen IT-Kenntnissen, Metadaten, Forschungsdatenmanagement, Semantic Web 
und Bibliothekssysteme/-software. Weniger vermittelt werden Kompetenzen im Bereich 
Hardware und Client-Betriebssysteme sowie der Bereich Informations- und Datenanaly-
se/Informationsvisualisierung. Im Master belegen Forschungsdatenmanagement, Seman-
tic Web und Metadaten die vorderen Plätze, danach folgen Informations- und Datenana-
lyse sowie Informationsvisualisierung, Programmierung, Softwareentwicklung,  
-administration, Webtechnologien und Web-Systeme und Datenbanken. Bibliothekssys-
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teme/-software, allgemeine IT-Kenntnisse und Hardware und Client-Betriebssysteme sind 
hingegen nur vereinzelt vertreten.  
Zu den IT-Inhalten, die seltener in der Berufswelt Anwendung finden, gehören: 
 IT- und Datensicherheit (Master Bibliotheksinformatik an der TH Wildau und Ba-
chelor Bibliotheksinformatik an der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur 
Leipzig) 
 Mobile Computing und Entwicklung mobiler Anwendungen (ebenfalls Master Bib-
liotheksinformatik an der TH Wildau) 
 Digitale Archivierung (Master Informationswissenschaften an der Fachhochschule 
Potsdam) und Digital Curation (Master Information Science an der Humboldt-
Universität zu Berlin) 
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5 Zusammenfassung und Ausblick 
Wie in Kapitel 2.2.2 geschildert, handelt es sich bei einer Stellenanzeigenanalyse um eine 
Momentaufnahme. Um die Ergebnisaktualität zu gewährleisten, ist eine regelmäßige 
Überprüfung sinnvoll.116 Die erhobenen Daten und Aussagen der Stellenanalyse (inklusive 
des Codebuchs) sowie der Datenpublikationen (Metadaten der bei OpenBiblioJobs ver-
zeichneten Stellenanzeigen seit Mitte 2012 sowie die IT-Inhalte der Modulhandbücher 
informationswissenschaftlicher Studiengänge in Deutschland) können beispielsweise mit 
Hilfe von Software wie OpenRefine117 weiter bearbeitet und in einer Ontologie, zur weite-
ren Visualisierung und Nutzung, umgesetzt werden. In einer weiteren Untersuchung 
könnten retrospektiv auch ältere Modulhandbücher analysiert werden, um ggf. aus der 
dann entstehenden Wissensgenese abzuleiten, ob diese Ergebnisse den jetzigen Stand in 
der bibliothekarischen Ausbildung abdecken bzw. bedingt haben. 
Im Untersuchungszeitraum sind 179 von 5326 (≈3,36 %) Stellen im Informationsbereich 
mit Hochschulabschluss IT-orientiert. Der Verlauf von Juli 2012 bis September 2017 zeigt 
ein durchschnittliches jährliches Wachstum der Stellengesuche von 38,25 % und bestätigt 
den Bedarf von Bibliothekaren mit IT-Schwerpunkt. In diesen über fünf Jahren sind insge-
samt mehr system- als datenorientierte Stellen ausgeschrieben (103 Stellen, 57,54 %, zu 
76 Stellen, 42,46 %). 2017 liegt die Anzahl der Stellen jedoch fast gleich auf (34:32) und 
zeigt damit den Trend der Stellen im Datenmanagement. Stellen bibliothekarischer IT-
Berufe finden sich deutlich mehr in den alten Bundesländern (Westdeutschland), obgleich 
dieses Gefälle zwischen Ost und West im gesamten Bibliotheksbereich zu existieren 
scheint.118 Bei den datenorientierten Stellen handelt es sich zu über 90 % um befristete 
Stellen. Dieser Sachverhalt passt u. a. mit den dort enthaltenen wissenschaftlichen Pro-
jektstellen sowie deren Vergütung im Bereich E13 (vorausgesetzter Masterabschluss) zu-
sammen. Bei den systemorientierten Stellen sind im Gegensatz vermehrt unbefristete 
Stellen im Angebot, welche zum Großteil im öffentlichen Dienst in der Entgeltgruppe 9-12 
angesiedelt sind und damit zum vorausgesetzten Bachelorabschluss passen. Beide Be-
rufsprofile sind mehrheitlich in Vollzeit zu besetzen und der Bedarf besteht überwiegend 
in wissenschaftlichen Bibliotheken sowie Verbundzentralen der Bibliotheksverbünde (An-
                                               
116 Vgl. Passos und Rewin 2016, S. 8 
117 http://openrefine.org/ [Zugriffsdatum: 31.07.2018] 
118 Vgl. Bauschmann 2012, S. 21 
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stellung in der Regel beim Land) – ein Indiz dafür, dass sowohl die Größe der Organisation 
als auch die Nähe zu der bei Stellen im Datenmanagement stattfindenden Forschung bzw. 
die Unterstützung von Wissenschaftlern in deren  Forschungsvorhaben eine Rolle spielt. 
Die Stellenbezeichnungen sind generell sehr vielfältig und werden, besonders bei den sys-
temorientierten Stellen, häufig synonym verwendet – die Bezeichnung des Systembiblio-
thekars hat sich quantitativ durchgesetzt, obgleich sich das nicht in der der Benennung 
der Studiengänge widerspiegelt, wie das Beispiel des Bibliotheksinformatikers zeigt. Der 
Hauptgrund ist vermutlich der fehlenden, offiziellen Definition dieser Berufsspezifizierung 
– seitens der Bibliotheksverbände – geschuldet. Diese haben die Aufgabe, das bestehen-
de Berufsbild um diese IT-orientierten Stellenprofile zu erweitern, diese zu definieren so-
wie, in Zusammenarbeit mit Gewerkschaften, die ausgeübten Tätigkeiten und dafür nöti-
gen Kompetenzen in den Entgeltordnungen (Eingruppierung im Tarifrecht) zu verankern. 
Obwohl das Berufsprofil des Data Librarian existiert, wird dessen Bezeichnung in Deutsch-
land, bis auf eine Ausnahme (siehe: Linked Data Librarian), nicht verwendet, stattdessen 
wird der Bereich umschrieben: „Beschäftigte/r Forschungsdaten“ oder „Mitarbeiter/in im 
Bereich Metadaten“.  
 
Entsprechend der Zuordnung besitzen die Berufsprofile jeweils ihre Aufgaben- und Kom-
petenzschwerpunkte (Kapitel 4.2.7 und 4.2.8) im Umgang mit Daten bzw. Systemen sowie 
deren jeweiligen Überschneidungen.  
Die Hauptaufgaben systemorientierter Stellen sind die Planung, Administration und Wei-
terentwicklung bibliothekarischer Informationssysteme sowie die Betreuung der Anwen-
der(-bibliotheken) und die Informationskompetenzvermittlung (Schulungen und Arbeits-
hilfen) im Umgang  mit selbigen. Dafür sind vertiefte IT-Kompetenzen in diesen Systemen, 
den dort verwendeten Daten(-banken), in der Programmierung und weiteren Feldern wie 
Webtechnologien und -systemen nötig. Diese IT-Kompetenzen werden passend zum vo-
rausgesetzten Abschluss (Bachelor) und der Vergütung (E9-12) in den meisten Bachelor-
studiengängen in grundlegender Form vermittelt (siehe Tabelle 41, Top Ten der IT-
Kompetenzen).  
Bei der elften Position (nach der Top Ten) der IT-Kompetenztabelle handelt es sich um die 
Kompetenz „Support/Anwendungsbetreuung“ (sei es persönlich oder per Ticketing-
System), die in keinem der Studiengänge explizit vermittelt wird. Ein Grund könnte sein, 
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dass beim Vorhandensein vertiefter Kenntnisse im Umgang mit Systemen davon ausge-
gangen wird, dass die Unterstützung der Anwender funktioniert. Weitere didaktische Fä-
higkeiten in der Informationskompetenzvermittlung (methodisch-fachliche Kompetenzen) 
können hier nur vorteilhaft sein bzw. sind für die o. g. Aufgaben (u. a. Schulungen, Bera-
tungen) unerlässlich. 
Hervorzuheben ist der Bachelor-Studiengang Medien- bzw. Bibliotheksinformatik in 
Leipzig, Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für den öffentli-
chen Dienst in Bayern sowie der Masterstudiengang Bibliotheksinformatik in Wildau –  
Absolventen letzteres wären jedoch für reine systembibliothekarische Stellen von der Be-
zahlung und ggf. dem Können überqualifiziert. Stellen von Bibliotheksinformatikern konn-
ten aufgrund zu geringen Vorkommens nicht separat ausgewertet werden, sodass die 
These von Caspers – es handle sich beim Bibliotheksinformatiker um die nächsthöhere 
Bildungsstufe – nicht verifizierbar ist.  
Gute „Allrounder“ (Studiengänge, die sowohl eine Vielzahl an system- als auch datenori-
entierten Modulen in ihren Curricula enthalten) sind die Bachelorstudiengänge Biblio-
thekswissenschaften und Informations- und Datenmanagement an der Fachhochschule 
Potsdam, Bibliotheks- und Informationsmanagement an der Hochschule für Angewandte 
Künste in Hamburg, Informationsmanagement an der Hochschule Hannover, Informati-
onswissenschaften an der Hochschule Darmstadt sowie Bibliotheks- und Informations-
management an der Hochschule der Medien in Stuttgart.  
Da viele Arbeitgeber Bibliothekare bzw. Informationswissenschaftler mit vertieften IT-
Kenntnissen suchen, wäre, neben dem Studium, die Belegung modularer Weiterbildungen 
(an Hochschuleinrichtungen) für Bibliothekare mit IT-Interesse bzw. -affinität  denkbar. 
Die Tatsache, dass bei vielen systemorientierten Stellen alternativ auch Informatiker, oh-
ne informationswissenschaftlichen Abschluss jedoch mit bibliothekarischen Kenntnissen, 
eingestellt werden, zeigt, dass es eine weitere Verzahnung zwischen IT-Studiengängen 
und informationswissenschaftlichen geben sollte. Eine weitere Option ist die Ausbildung 
von IT-Fachkräften vor Ort in den Bibliotheken, so ist es bereits gängige Praxis in der 
Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB) Fachin-
formatiker auszubilden.119 
                                               
119 Fachinformatiker/in (Systemintegration und Anwendungsentwicklung) 2018 
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Bei den datenorientierten Stellen ist der Umgang mit diversen Daten – allgemeines Da-
ten- (z. B. Erstellung von Datenmanagementplänen), Metadaten- und Forschungsdaten-
management, die Analyse von Daten und deren Visualisierung, der Umgang mit Big Data 
sowie Linked Data – deutlich hervorzuheben. Für viele dieser Aufgaben sind zudem ver-
tiefte Kenntnisse bzw. Kompetenzen in der Wissenschaftswissenschaft – Methoden wis-
senschaftlichen Arbeitens und Publizierens, eigene Forschungstätigkeit sowie deren Prä-
sentation auf (internationalen) Konferenzen – Bedingung. In den Masterstudiengängen  
spiegelt sich diese Entwicklung bzw. Tendenz wider, so ist bei zwei Dritteln das For-
schungsdatenmanagement in Modulen enthalten (und damit die am häufigsten genannte 
IT-Kompetenz), knapp dahinter Semantic Web und jeweils zu ein Drittel Informetrie, Pub-
likationsserver/Repositorien und Big Data/maschinelles Lernen. Ein explizierter Master-
studiengang im Bereich Forschungsdaten, in Verbindung mit Forschungsinformationssys-
temen, mit vertieften theoretischen und praktischen Kenntnissen in der Forschung fehlt 
bis dato – eine mögliche Entwicklung sollte überprüft werden. Wie in der Einleitung sowie 
den geforderten Aufgaben und Kompetenzen im Bereich Forschungsinformationen be-
schrieben, ist der Bedarf in diese Richtung vorhanden und impliziert eine Berufsprofiler-
weiterung; erste Überlegungen für die Inhalte eines Curriculums für Forschungsinforma-
tionsmanager sind seitens der Technischen Informationsbibliothek (TIB) Hannover und 
Hochschule Hannover bereits getroffen.120  
Für die datenorientierten Stellen könnte künftig ggf. der geplante, gemeinsame (berufs-
begleitende) Masterstudiengang „Digitales Datenmanagement“ der Fachhochschule 
Potsdam und Humboldt-Universität zu Berlin eine mögliche Antwort auf den seitens der 
EOSC und dem RFII benannten Bedarf sein, der seinen Schwerpunkt „im digitalen Daten-
management in Wissenschaft, Kultur und Wirtschaft“121 beschreibt und zum Sommerse-
mester 2019 beginnen soll.122 
Zu den bereits existierenden Studiengängen mit datenorientierten IT-Kompetenzen ge-
hört der Bachelorstudiengang Data and Information Science der TH Köln – das Problem 
stellt hierbei jedoch die Eingruppierung der Stellen dar, die wie beschrieben in der Praxis 
häufig bei E13 liegt und ein Bachelorabschluss somit nicht ausreicht – sowie der Master-
studiengang Information Science an der Humboldt-Universität zu Berlin. Der bereits ge-
                                               
120 Vgl. Blümel et al. 2018 
121 Heyden 2018 
122
 Digitales Datenmanagement (M.A.) 2018 
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nannte Bachelorstudiengang in Stuttgart besitzt, zusammen mit dem Master Informati-
onswissenschaften in Darmstadt, einen Schwerpunkt im Bereich Semantic Web.  
 
Auffällig ist, dass sich aus den Profilen bzw. Bezeichnungen der Studiengänge bereits grob 
ein Muster bezüglich des Vorkommens an IT-Inhalten erkennen lässt:  
 Einerseits scheint es die klassischen, bibliotheksbezogenen Studiengänge zu ge-
ben, mit entsprechend weniger IT-Kompetenzen, z. B.: 
o Bibliotheks- und Informationswissenschaft (BA und MA) an der Hochschule 
für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig 
o Bibliotheks- und Informationswissenschaft (BA und MA) an der Humboldt-
Universität zu Berlin 
o Informationswissenschaften (MA) an der Fachhochschule Potsdam  
o Information, Medien, Bibliothek (MA) an der Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften Hamburg 
 Andererseits den Bereich (Bibliotheks- und) Informationsmanagement mit im Ver-
gleich mehr IT-Modulen, u. a.: 
o Informations- und Datenmanagement (BA) der Fachhochschule Potsdam 
o Bibliotheks- und Informationsmanagement (BA) an der Hochschule für An-
gewandte Wissenschaften Hamburg 
o Bibliotheks- und Informationsmanagement (BA) an der Hochschule der 
Medien Stuttgart 
o Informationsmanagement an der Hochschule Hannover 
 Zuletzt gibt es IT-spezialisierte Bibliotheksstudiengänge, die im Gegensatz vertiefte 
IT-Inhalte vermitteln, dafür weniger bibliotheksbezogene; darunter: 
o Medien- bzw. Bibliotheksinformatik (BA) an der Hochschule für Technik, 
Wirtschaft und Kultur Leipzig 
o Data and Information Science (BA) an der Technischen Hochschule Köln 
o Bibliotheksinformatik (MA) an der Technischen Hochschule Wildau 
Stellenanbieter sollten bei der Bewerbersuche von IT-orientierten Stellen dementspre-
chend auf die Universität/Hochschule sowie den Studiengang achten, da die klassischen, 
bibliotheksbezogenen Studiengänge für diese Art Stellen weniger geeignet erscheinen.  
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Die Analyse der Modulhandbücher und Studienordnungen bibliotheks- und informati-
onswissenschaftlicher Studiengänge zeigt auf, dass (besonders in Bachelorstudiengängen) 
eine Vielfalt an Themen und Modulen vermittelt wird; ein Teil gehört jedoch nur zum 
Wahlpflichtbereich. Wie viele der erfolgreichen Absolventen IT-Module wählen und ab-
schließen, könnte ggf. mit einer gezielten Untersuchung mit Hilfe der Universitäten und 
Hochschulen ermittelt werden, um zu prüfen, ob der Weg als Wahlpflichtmodul in jetziger 
Form zum Ziel führt – Bibliothekare mit IT-Schwerpunkt auszubilden - oder es Anpassun-
gen geben muss (z.B. weitere IT-Pflichtmodule oder gezielte Studiengangsschwerpunkte). 
Entsprechend lässt sich die zentrale Forschungsfrage – decken die in informationswissen-
schaftlichen Studiengängen vermittelten IT-Kompetenzen den Bedarf bibliothekarischer 
Stellen mit IT-Schwerpunkt? – durch die ausgewerteten Untersuchungsaspekte (Bedarf, 
Aufgaben, Kompetenzanforderungen, Vergleich zwischen Praxis und Studium) positiv be-
antworten – mit der Anmerkung, dass in fast allen Studiengängen noch Verbesserungen 
bezüglich informationstechnischer Inhalte möglich sind. Der Bedarf an Absolventen in IT-
bibliothekarischen Jobprofilen auf dem Arbeitsmarkt ist vorhanden und wächst stetig. Die 
Aufgaben und Kompetenzanforderungen im IT-Bereich steigen und bedingen, zusammen 
mit der personalen Kompetenz nach Lernbereitschaft, sich flexibel in neue Themen einzu-
arbeiten.  
Die hohe Anzahl der Nennungen an personalen Kompetenzen (Sozial- und Selbstkompe-
tenz), welche auch im Verlauf des Untersuchungszeitraums von 2012-2017 in den Stellen-
angeboten steigt, bestätigt die neuesten Untersuchungen im Hinblick auf Soft Skills bzw. 
Schlüsselkompetenzen. Diese sind laut „Future Work Skills 2020“123 und „Future of Skills: 
Employment in 2030“124 (Analysen, welche die Trends an Kompetenzen in der Berufswelt 
beschreiben) priorisiert zu betrachten – denn sofern beispielsweise die Lernbereit-
schaft/Motivation bei einem Arbeitnehmer hoch ist, sind sowohl IT- als auch methodisch-
fachliche Kompetenzen leichter erlernbar. Die Vermittlung jener personaler Kompetenzen 
ist demnach, neben den fachlichen Kompetenzen, eine ebenso bedeutsame Aufgabe in 
der bibliothekarischen Hochschulausbildung – besonders in einer Zeit der Digitalisierung 
(siehe Einleitung), in der Arbeitgeber flexible Arbeitnehmer suchen, die bei regelmäßigen 
Veränderungen und Neuerungen motiviert an das Erlernen neuer Aufgaben und die An-
eignung entsprechender Kompetenzen herantreten.  
                                               
123 Vgl. Davies, Fidler u. Gorbis 2011 
124 Vgl. Bakhshi et al. 2017 
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Anhang A: Codebuch Aufgaben 
Wie in 3.2 beschrieben, enthält der Anhang das Codebuch, dass das Untersuchungs-
instrument für die qualitative Inhaltsanalyse darstellt. 
Aufgrund der Benennung der Aufgaben, die Beispiele explizit verkörpern, wurde bei die-
sem Codebuch – im Gegensatz zu den Kompetenzanforderungen – auf die Definition bzw. 
Ankerbeispiele verzichtet, da sich diese hier bereits aus der Bezeichnung ableiten.  
 
Tabelle 42: Codierung Aufgaben Datenmanagement 
Aufgabenbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Datenanalyse Analyse bibliographischer Daten und biblio-
thekarischer Normdaten, Analyse textueller 
und nicht-textueller Daten 
Datenimport und -export  Import von Metadaten mit speziellen zu er-
stellenden bzw. konfigurierenden Konver-
tern (Skripten) in das Verbundsystem,  
Automatisierung von immer wiederkehren-
de Datenimporten (Erstellung von Routi-
nen), Import/Export von Fremddaten 
Datenbankabfragen Durchführung von Datenbankabfragen, SQL-
Abfragen für statistische Zwecke und Listen 
Datenmappings Konzeptionelle Mappings, Erstellen von 
Mappings zur Überführung dieser Daten in 
andere Datenformate und deren  
(software-)technische Umsetzung, Entwick-
lung von Mappings 
Metadatenmanagement Metadatenmanagement u. a. im CBS mit der 
Zielsetzung der einfachen Verfügbarkeit in 
Katalogen und Discovery-Systemen für die 
Nutzerinnen bzw. Nutzer, Optimierung des 
Metadatenmanagements im Bibliothekspor-
tal Primo, Mitwirkung bei der Planung und 
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Koordinierung von IT-Projekten im Bereich 
des Metadatenmanagements, Prüfung und 
Bewertung neuer Funktionalitäten des Bibli-
otheksmanagementsystems in Bezug auf das 
Metadatenmanagement in enger Abstim-
mung mit dem Team der Systembibliotheka-
re/innen 
Datenmigration Durchführung von Datenmigrationen, Orga-
nisation und Realisierung der Datenüber-
nahme in der Verbunddatenbank, Unter-
stützung der Abteilung Bibliothekarische 
Dienste bei der Zusammenführung der Ver-
bunddatenbanken von GBV und SWB (Pro-
jekt K10Plus) 
Datenmodellierung Modellierung von Daten und Austauschfor-
maten, Modellierung und Analyse textueller 
und nicht-textueller Daten 
Datenmanagement Hilfestellung bei der Entwicklung von Da-
tenmanagementplänen, Projektmanage-
ment im Bereich der Datenerhebung, -
auswertung, -bereitstellung, -aufbereitung 
und -verwaltung, Entwicklung von neuen 
Konzepten zur optischen Darstellung von 
Datensätzen, Ausgestaltung von Datenmo-
dellen und Schnittstellen, Qualitätssicherung 
des Datenmanagements, Beratung zu Rah-
menbedingungen bei der Datenpublikation, 
Hilfestellung bei der Entwicklung von Da-
tenmanagementplänen 
Forschungsdatenmanagement Ausbau des Erwerbungskonzepts für For-
schungsdaten, Mitarbeit bei der Erarbeitung 
und Implementierung eines bibliothekari-
schen Dienstleistungsangebotes zum For-
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schungsdatenmanagement, Beratung und 
Schulung von Institutionen zum Forschungs-
datenmanagement und DOI-Service, Bera-
tung von Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern zum Umgang mit Forschungsda-
ten, Entwicklung eines Konzepts für ein For-
schungsdatenmanagement, Aufbau von bib-
liothekarischen Services des Forschungsda-
tenmanagements, Erarbeitung des biblio-
thekarischen Dienstleistungsangebotes zum 
Forschungsdatenmanagement, Erarbeitung 
des bibliothekarischen Dienstleistungsange-
botes zum Forschungsdatenmanagement, 
Erarbeiten und Koordinieren der Arbeitspro-
zesse zur Optimierung des Forschungsda-
tenmanagements 
Informationsvisualisierung Aufbereitung und Präsentation von Daten 
für die Veröffentlichung 
Big Data – Data-, Text-, Web-Mining und 
maschinelles Lernen 
Design und Entwicklung von Machine-
Learning-  / Data-Science-gestützten Biblio-
theksdienstleistungen 




Tabelle 43: Codierung Aufgaben Informationssysteme 
Aufgabenbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Planung und  
Weiterentwicklung 
Entwicklung und Weiterentwicklung von 
Softwarelösungen, Optimierung und Weiter-
entwicklung der Schnittstellen zu anderen 
Systemen, Unterstützung bei der Planung 
und Weiterentwicklung bibliotheksspezifi-
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scher IT-Projekte, Mitwirkung an der Weiter-
entwicklung innovativer Informationsdienst-
leistungen, Konzeption und Koordination von 
Projekten zur Entwicklung neuer softwarege-
stützter Dienste und digitaler Services, Mit-
arbeit bei der Konzeption, Planung und dem 
Einsatz von Nachfolgesystemen und neuen 
Technologien sowie bei der Entwicklung 
neuer Servicekonzepte, Mitarbeit beim Be-
trieb und der Weiterentwicklung der Biblio-
theks-EDV in allen Systemkomponenten 
(Hard- und Software), konzeptionelle Ent-
wicklung und Gestaltung im Bereich Biblio-
theksmanagementsysteme, Konzeption und 
Koordination von Projekten zur Bereitstel-
lung neuer Services,  
Konzeption von Änderungen und Einführung 
neuer Funktionalitäten,  
Weiterentwicklung der bestehenden Syste-
me, der Aufbau und die Betreuung weiterer 
elektronischer bibliothekarischer Dienstleis-
tungsangebote in Absprache mit der Biblio-
theksleitung, bei Bedarf Mitwirkung bei Be-
trieb und Entwicklung weiterer IT-Verfahren,  
Entwicklung ergänzender Softwarelösungen 
und Anpassungen an bestehenden Systemen, 
Mitwirkung bei der technischen und konzep-
tionellen Entwicklung von digitalen (u. a. 
webbasierten) Angeboten und Dienstleistun-
gen 
Systemadministration  Verantwortung im Bereich Konfiguration und 
Administration des lokalen Bibliotheksmana-
gementsystems SisisSunRise unter Linux so-
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wie der Sybase Datenbank, Mitarbeit in der 
Systembetreuung des integrierten Biblio-
thekssystem PICA/LBS, besonders Erwer-
bungsmodul ACQ,  
LBS PICA-/Softwareadministration und -
konfiguration, Administration von IT-
Systemen,  
Administration und Pflege von IT-
Anwendungen in der Bibliothek, Betreuung 
der bibliotheksspezifischen IT-Dienste, Be-
treuung der Module im Lokalsystem, Funkti-
onalität der eingesetzten bibliotheksspezifi-
schen IT-Dienste und Bibliotheksverwal-
tungssysteme gewährleisten, Betreuung des 
Bibliotheksmanagementsystems (OCLC/PICA 
LBS/CBS), Systempflege, Organisatorische 
Betreuung des Bibliothekssystems 
(LBS4/PICA), Mitarbeit bei der systembiblio-
thekarischen Betreuung, Systemadministra-
tion im Bereich bibliotheksspezifischer An-
wendungssoftware zu E-Ressourcen im Web 
(z.B.  Authentifizierungsserver HAN, Linkre-
solver SFX, ERM-Systeme) 
Anwenderbetreuung/Support  Anwenderbetreuung und Support im Katalo-
gisierungsmodul des lokalen Bibliothekssys-
tems, Betreuung der Anwenderbibliotheken 
(besonders die Module Erwerbung und Kata-
logisierung), First-Level-Support, Second-
Level-Support, Unterstützung der Anwender, 
Mitarbeit am Inhouse-Support (Hardware, 
Software, Datenbanken, Netzwerk, Anwen-
derfragen), bibliothekarischer und techni-
scher Support, Anwendungssupport, Benut-
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zersupport, technische Betreuung, Support 
bei Nutzeranfragen 
Fehleranalyse/Troubleshooting Fehlermanagement, Fehlerbehebung und  
-dokumentation 
Test und Evaluation  Test und Evaluation von Softwarekomponen-
ten und Features, Evaluation alternativer 
Bibliotheksmanagementsysteme (OLE/Folio, 
WM, Alma etc.), Formulierung fachspezifi-
scher Anforderungen und die Erprobung 
neuer Software,  
Einsatz- und Aufwandbewertung alternativer 
Bibliotheksmanagementsysteme, Tests auf-
grund der durch die technische Entwicklung 
vorgegebenen neuen Formate und Stan-
dards, Test und Bereitstellung neuer Versio-
nen der Bibliothekssoftware, Evaluierung 
neuer Anwendungssoftware 
Programmierung Definition von funktionalen und technischen 
Spezifikationen und Begleitung der Pro-
grammierung, Schnittstellenprogrammie-
rung, Erstellung von Skripten 
Implementation der Systeme Implementierungsprojekte, Implementierung 
von Bibliothekssoftware, Implementierung 
neuer Workflows und Services, Planung und 
Implementierung von digitalen Diensten 
Betreuung der Hardware Betreuung der Bibliothekshardware, Hard-
wareausstattung, Geräteverwaltung 
Pflege des Intranets Pflege der Intranetseiten  
RFID-Betrieb Betrieb der RFID-Selbstbedienungsanlagen 
Betreuung des Internetauftritts Betreuung des Internetauftritts der Biblio-
thek 
Suchmaschinenoptimierung Steigerung der Besucherzahlen über Maß-
nahmen der Suchmaschinenoptimierung 
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Tabelle 44: Codierung Aufgaben Informationsmanagement 
Aufgabenbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Schulungen Durchführung von Schulungen, Organisation, 
Vor- und Nachbereitung von projektbeglei-
tenden Workshops, weitere Aufgaben der 
Unterstützung von Lehren und Lernen in vir-
tuellen und physischen Lernumgebungen 
(Informationskompetenzvermittlung, Lern-
zentrum, E-Learning), Planung, Organisation 
und Durchführung von Schulungen, Informa-
tionsvermittlung, Mitarbeiterschulungen, 
Nutzerschulungen, Anwenderschulungen, 
Schulungen und Workshops für Fachperso-
nal, Durchführung von Schulungsveranstal-
tungen, Konzeption von Schulungen, Schu-
lungskonzepte für Wissenschaftler, Vorberei-
tung und Durchführung von Schulungen und 
Webinaren intern wie extern 
Dokumentation / Arbeitshilfen erstellen Erstellung und Pflege der technischen Doku-
mentation sowie eines Anwenderhandbuchs, 
Erstellung von Dokumentationen und Schu-
lungsmaterial, Mitarbeit bei der Erstellung 
von Arbeitsmaterialien, Projektdokumentati-
on, Erstellen von Anforderungskatalogen für 
Workflows und technische Systeme, System- 
und Prozessdokumentationen, Erstellung von 
Schulungsunterlagen und Arbeitsanleitun-
gen, Dokumentation betrieblicher Abläufe, 
Mitwirkung bei der Dokumentation der Sys-
temumgebung, Erstellung von Schulungsun-
terlagen und Dokumentationen für das Bibli-
othekspersonal zur Bibliothekssoftware, Er-
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stellung von bedarfsorientierten Arbeitsan-
leitungen für die Anwender, Erstellen und 
Aktualisieren von Anleitungen für die Nutzer, 
Prüfung, Bewertung und ggf. Erstellung von 
Arbeitshilfen im Aufgabenbereich 
Bibliothekarischer Auskunftsdienst,  
Beratung 
Beratung von Kundinnen bzw. Kunden und 
Kolleginnen bzw. Kollegen, Mitarbeit im Be-
nutzungsservice und allen damit verbunde-
nen Aufgabe, Publikumsdienste, Information- 
und Auskunftstätigkeit, Einbindung in die 
Ausleihe- und Informationsdienste, Lesesaal-
dienst 
Erwerbung und Erschließung Erwerbung und Erschließung von Printmono-
graphien sowie Online-Ressourcen, Retroka-
talogisierung, Bestandsaufbau, Mitwirkung 
bei den Grundsatzentscheidungen in Regel-
werksfragen der Formalkatalogisierung und 
der Sacherschließung, Mitwirkung bei der 
Ausübung der Fachaufsicht über die Formal-
katalogisierung im Bibliothekssystem, Aus-
bau des Erwerbungskonzepts für For-
schungsdaten und AV-Medien 
Informationsrecht (Datenschutz) Datenschutz 
 
 
Tabelle 45: Codierung Aufgaben Wissenschaftsmanagement 
Aufgabenbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Teilnahme an Tagungen und  
Konferenzen 
Teilnahme an Fachtagungen und Konferen-
zen, aktive Teilnahme an fachspezifischen 
Tagungen und Konferenzen, Einrichtungen 
sowie Berichterstattung in Tagungen und 
Konferenzen, Präsentation auf internationa-
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len Konferenzen 
Wissenschaftliches Publizieren Mitwirkung an wissenschaftlichen Publikati-
onen 
Open Science Offene Datenpublikationen  
 
 
Tabelle 46: Codierung Aufgaben Management 
Aufgabenbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Statistik Zuständig für die Aufbereitung und Erstel-
lung von Statistiken, statistische Daten, sta-
tistische Auswertungen, BibControl, Erstel-
lung von bibliotheksspezifischen Statistiken, 
Betreuung einer zusammenfassenden Statis-
tik der Webdienste 
Qualitätsmanagement Qualitätskontrolle, Qualitätssicherung,  
Führungsaufgaben Mitarbeiterführung- und Motivation, Organi-
sation des Personaleinsatzes 
Marketing Betreuung und Organisation der Social Me-
dia-Angebote wie Facebook und Blog, Unter-





Tabelle 47: Codierung Aufgaben Sonstiges 
Aufgabenbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Projektarbeit Leitung und Koordination von Projekten, Pro-
jektkommunikation, Mitarbeit bei Projekten, 
Mitarbeit in Drittmittel-geförderten For-
schungsprojekten, interne Projekte, Mitwir-
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kung an der Konzeption und Durchführung 
von Drittmittelprojekten 
Gremienarbeit Mitarbeit in der Zentralredaktion des GBV 
(Schwerpunkt Monographien), Mitar-
beit/Vertretung in Arbeitsgruppen,  
Mitarbeit in internationalen Gremien zur 
Entwicklung und/oder Anwendung von Bibli-
otheksmanagementsystemen auf Projektlei-
tungsebene, Mitarbeit in internen und exter-
nen Fachgruppen, Zusammenarbeit mit in-
ternen und externen Kooperationspartnern, 
Mitwirkung bei der Vertretung in regionalen 
und überregionalen Fachgremien und Ar-
beitsgruppen, Zusammenführung der betei-
ligten Akteure an der Universität, Zusam-
menarbeit mit nationalen und internationa-
len Akteuren des Informations- und Publika-
tionswesens 
Spät- und Wochenenddienste Die Bereitschaft zur Beteiligung an Spät- und 
Wochenenddiensten bzw. an eventuellen 
Schichtdiensten und einer Rufbereitschaft 
wird erwartet, Teilnahme an Spätdiensten 
Schnittstellenfunktion Personelle Schnittstellenfunktion zwischen 
Entwicklern und Anwendern, Anforderungen 
aus den Fachabteilungen ermitteln 
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Anhang B: Codebuch Kompetenzanforderungen 
Tabelle 48: Codierung IT-Kompetenz 
Kompetenzbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Definition,  

















theksportal. aDIS/BMS, OCLC 
PICA LBS3/4, Alma, Primo, 
OCLC SISIS SunRise, Koha, 
Aleph 
Kenntnisse und Erfahrungen 
in der Anwendung sowie 








Kenntnisse in der Administ-
ration von TYPO3 oder ver-
gleichbarer CMS 
Datenbanken Relationale Datenbanken, 
Datenbanksysteme, Sybase 






re die effiziente Verknüp-
fung zu Informationssyste-
                                               
125 Vgl. Bauschmann 2012, Anhang 
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(Modellieren von Informati-








Datenformaten (u. a. durch 
Programmiersprachen so-
wie reguläre Ausdrücke) 
Forschungsdatenma-
nagement 







Empfehlungen, Tools zum 
Erschließen und Speichern 
bzw. Beschreiben von For-




Unix, Linux, Windows, Unix- 
und Windows-basierter und 
PC/Server- Betriebssysteme 
(Fundierte) Kenntnisse, (gu-
te) Erfahrungen in der Ad-





Analyseinstrumente und        
-tools (z. B. Protégé), SUSHI 
Protocol, Entwicklungsum-
gebung „R“, Datenauswer-
tung, COUNTER, Visual Ana-
lytics, Datenvisualisierung 
Aufbereitung und Analyse 






Messung von Informationen 
Metadaten Bibliothekarische Datenfor-
mate (METS, MODS, Marc21, 
MAB, Pica und Pica+, Dublin 
Kompetenzen bezüglich der 
Struktur und dem Aufbau 
digitaler Information (Da-
105 
Core, RAK-WB, RDA, RSWK) 
und Standards, Katalogdaten, 
Link-Resolver-Software (SFX 
und deren Administration), 
bibliothekarische Protokolle 
(Z39.50, SRU), Metadaten-







ten) zur Beschreibung von 
Informationsressourcen und 
Datenformaten und Verfah-
ren zur Speicherung, zum 




RAK-WB, RDA, RSWK dop-




















sprache, Anwendung von 
Makros und Skripten, Code-
versionierungssystemen (git), 
Umfassende Kompetenzen 
in der Konzeption, Planung, 
Installation, Implementie-
rung, Konfiguration und 
Pflege der  
informationstechnischen 
Infrastruktur sowie in Pro-
grammiersprachen127  
 
OTRS doppelt codieren mit 
Support / Anwenderbetreu-
ung 
                                               
126 Vgl. Bauschmann 2012, Anhang 
127 Vgl. ebd. 
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PHP, Perl, VBS, Javascript, 
bash, Python, C, C++, Tcl, 
Java 
Big Data – Data-, Text-, 
Web-Mining und maschi-
nelles Lernen 
Erfahrung im Umgang mit 
großen Datenmengenstruk-
turen und deren Nutzbarma-
chung, Mustererkennung, 
praktische oder theoretische 
Erfahrung mit Big Data Tech-
nologien (Hadoop, Solr etc.), 
großvolumige Daten 
Informationsaggregation 
und -extraktion von Big Da-
ta mittels Data-, Text- und 
Web-Mining sowie das Fin-










Erfahrungen in der Nutzung 
elektronischer/digitaler Do-
kumentenserver  
Semantic Web RDF-basierte Metadaten-
standards, Linked Data, On-
tologie, Protégé, RDF, OWL, 
SPARQL, Linked Open Data 
(LOD) 
(Vertiefte) Kenntnisse und 
Erfahrungen im Bereich Lin-
ked (Open) Data und siche-
rer Umgang mit Semantic 
Web Basistechnologien 
Server-Administration Windows-Server, Active Di-
rectory, Linux-Server (SLES) 
(Umfangreiche) Erfahrun-
gen und Kenntnisse in der 
Administration von Servern 
Support,  
Anwenderbetreuung 
Technischer Support, OTRS Erfahrung im Support und in 
Ticketing-Systemen 
Web 2.0 Soziale Netzwerke, Social 
Media 
Kompetenzen „in der An-
wendung interaktiver und 
kollaborativer Elemente des 
Internets“128  
 
Webtechnologien und CSS, HTML, XML, Ajax, Web- Kenntnisse von modernen, 
                                               
128 Ebd. 
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Web-Systeme management, Webdesign, 
Web Engineering, Entwick-




sowie Betreuung und Ent-
wicklung webbasierter An-
wendungen, Einsatz und 
Entwicklung entsprechen-
der Systeme zum Informati-
on Retrieval 
Gaming - Gaming als Bibliotheksan-
gebot 
Allgemeine IT-Kenntnisse Microsoft (MS) Office, PC-
Büroanwendungen, Office-
Anwendungen, EDV-(Basis-
)Kenntnisse, Drucker, PCs, 
Grundlagen der Informatik  
Grundlegende Kenntnisse 
über Hard- und Software, 




Tabelle 49: Codierung Methodisch-fachliche Kompetenz 
Kompetenzbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Definition,  
(Ankerbeispiele)    
Codierregeln 
Bibliothekarische  





sche Erfahrungen / Berufser-
fahrung an einer wissen-
schaftlichen Bibliothek, Ver-
tiefte Kenntnisse im Bereich 
bibliothekarischer Services  
Kenntnisse, Erfahrungen in 
bibliothekarischen Ge-
schäftsgängen und Arbeits-





„Gesamtheit der Methoden, 




phischer Daten, Kenntnisse 
der bibliothekarischen Er-
schließungspraxis, Formate 
und Regelwerke, Normdaten, 
RDA, RAK-WB, GBV PICA 
von Dokumenten“129 
Information Retrieval Literaturrecherche, Web-
Recherche, Internetrecher-
che, sicherer Umgang mit bib-
liothekarischen Informations-
ressourcen, Recherche von 
Daten 
 
Das gezielte (effiziente) Re-
cherchieren (Suchen) und 
Auffinden relevanter Infor-
mationen in Informations-
ressourcen und -quellen, u. 













Auskunft und Beratung als 
klassische, bibliothekarische 
Kernkompetenz sowie die 




Informationsrecht Datenschutz, Urheberrecht, 
Benutzungsordnung, Gebüh-
renordnung, Bibliothekstanti-
emen, Lizenzen, Digitale 
Rechteverwaltung (DRM), 
Bibliotheksrecht 
Grundkenntnisse der im In-
formationsbereich vorkom-
menden, relevanten  Rechte 
(u. a. Urheberrecht, Daten-
schutz, Recht des öffentli-
chen Dienstes, Finanz- und 
Haushaltsrecht) 
 
                                               









waltung, Literaturversorgung  




Erfahrungen mit der Lizensie-
rung und Vermittlung von E-
Medien, technisches Ver-
ständnis für digitale Medien, 
grundlegende Kenntnisse im 
Umgang mit komplexer digi-
taler Information 
 
„Fähigkeit, Richtlinien und 
Konzepte für Bearbeitung, 
Nachweis, Verwaltung, Spei-
cherung und Retrieval digita-
ler Sammlungen sowie für 
den damit verbundenen Ein-
satz von IT in Informations-
einrichtungen zu entwickeln.  
Fähigkeit, digitale Sammlun-
gen und diesbezügliche IT-





Tabelle 50: Codierung Managementkompetenz 
Kompetenzbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Definition,  







Aufgaben aktiv und erfolg-
reich zu bewältigen“132 
                                               
131 Bauschmann 2012, Anhang 





Planungsverhalten Planerische Fähigkeiten, Fä-
higkeit zur Planung und Um-
setzung neuer Entwicklungen, 
Arbeitsplanung 




Finanzmanagement Kaufmännisches Verständnis Betriebswirtschaftliche 
Kenntnsise 
Qualitätsmanagement Anforderungsmanagement Kenntnisse und praktische 






sönlichkeit. Fähigkeit zur 
Kommunikation mit Mitar-
beitern: Leitung von Bespre-
chungen und Mitarbeiterge-
sprächen. Kenntnisse im Ar-
beits- und Tarifrecht. […] 
Kenntnis über die Möglich-
keiten der Mitarbeitermoti-
vation und -integration.“134 
Projektmanagement Projektorientiertes Arbeiten, 
Projekterfahren, Erfahrung 
mit der Durchführung von 
Projekten 
„PM umfasst die Führungs-
aufgaben, -organisation, -




                                               
133 Behm-Steidel 2001, S. 243 
134 Ebd., S. 244-245 
135 Schütte 2018 
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Tabelle 51: Codierung Wissenschaftskompetenz 
Kompetenzbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Definition,  
(Ankerbeispiele)    
Codierregeln 




Gute Englischkenntnisse in 
Wort und Schrift. Exzellente 
Deutschkenntnisse 
Methoden  wissenschaft-
lichen Arbeitens und 
Publizierens 
Open Science, Open Access, 
qualitative Einschätzung von 
Web-Ressourcen, Publikati-
onserfahrung, Publikations-
verhalten, E-Science, eigene 
Forschungstätigkeit, Prozesse 
und Infrastrukturen des wis-
senschaftlichen Publizierens, 
Grundkenntnisse im Bereich 
der akademischen For-
schungsumgebung, Verständ-




terien der Produktion von 
wissenschaftlichen Informa-




teme, Kenntnisse und eigene 
Praxis in Statistik 
„Kenntnisse der Statistik für 
die professionelle Auswer-




Tabelle 52: Codierung personale Kompetenz 
Kompetenzbezeichnung/ 
Variablenbezeichnung 
Mögliche Benennungen  
und Synonyme 
Definition,  
(Ankerbeispiele)    
Codierregeln 
                                               
136 Behm-Steidel 2001, S. 225, zitiert nach Bauschmann 2012, Anhang 




felder ausgestalten, Interesse 
an zukünftigen/innovativen 
Entwicklungen, Bereitschaft 
sich in neue Themengebiete 









„Fähigkeit, gern und erfolg-




Freude an Teamarbeit, Be-
reitschaft, die genannten 
Aufgaben im Team und im 
Austausch mit externen, 
auch ausländischen, Partnern 
durchzuführen 
„Fähigkeit, in und mit 
Teams erfolgreich zu arbei-
ten“ sowie „Fähigkeit mit 
anderen gemeinsam erfolg-




„Fähigkeit, mit anderen er-
folgreich zu kommunizie-
ren“141 







„Fähigkeit, das eigene Han-
deln zu gestalten“ sowie 
„Fähigkeit verantwortlich zu 
handeln“142 
Analytisch-konzeptionelle      
Fähigkeiten 
Strukturiertes und strategi-
sches Denken und Vorgehen 
„Fähigkeit, Sachverhalte 
und Probleme zu durch-
dringen“ sowie „Fähigkeit 
sachlich gut begründete 
                                               
138 Ebd. 
139 Mair u. Edmaier 






Flexibilität / Mobilität Bereitschaft zur flexiblen Ar-
beitszeitgestaltung, (Dienst-
)Reisebereitschaft, Flexibili-
tät bei der Einstellung auf 
wechselnde Anforderungen 
„Anpassungsfähigkeit an 
zeitliche, räumliche und 
aufgabenbezogene Verän-
derungen“144 





„Ausrichtung der eigenen 
Tätigkeiten und Abläufe auf 
die Zufriedenheit des Kun-








„Maß, in dem jemand be-
reit ist, sein Leistungsver-
mögen in Form von Arbeit 
in einem Unternehmen ein-
zubringen.“ sowie  
„intensives bis leidenschaft-
liches Streben nach einem 
Ziel (innerer Antrieb)“146 




„Umfang, in dem von einer 
Person erwartet werden 
kann, dass sie ihr übertra-
gene Aufgaben mit der er-
forderlichen Genauigkeit 
über den Einsatzzeitraum 
ausführt“147 
                                               
143 Ebd. 





Belastbarkeit Resilient, robust, stressresis-
tent, gefestigt 
„Fähigkeit, unter äußeren 
und inneren Belastungen zu 
handeln“148 






gen erfolgreich zu gestal-
ten“149 
Kontaktfreude / Offenheit Freude am Umgang (und Dia-
log) mit Menschen 
„Fähigkeit, sich schnell auf 
andere einzustellen und 
Kontakte zu knüpfen“150 
Kreativität / Schöpferische 
Fähigkeit 
Ideenreichtum „Fähigkeit, schöpferisch 
(kreativ) zu handeln“151 
Offenheit für  
Veränderungen 
Offen für Neues, Offenheit 





als Lernsituation zu verste-









unverzüglich zu treffen“153 
Rhetorik /  
Ausdrucksvermögen 
Rhetorische Fähigkeiten, ho-
he schriftliche und mündli-
che Kommunikationskompe-
tenz, Verhandlungsgeschick 
„Fähigkeit, sich präzise und 
differenziert auszudrücken, 
um Zuhörer von einer Aus-
sage zu überzeugen oder zu 
einer bestimmten Handlung 
zu bewegen“154 
 
                                               
148
 Mair u. Edmaier 
149
 Ebd. 
150 Bauschmann 2012, Anhang 
151 Mair u. Edmaier 
152 Ebd. 
153 Ebd. 
154 Bauschmann 2012, Anhang 
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